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Das Denkmal
des grosten Kurfürsten in Kiel
ist an diesem Donnerstag in Anwesenheit des 
Kaisers enthüllt worden. Wie w ir  seiner 
Zeit meldeten, hat der Kaiser aus Anlaß 
der zweihuiidertjährigen Jubelfeier des 
Königreichs Preußen der Marineakademie 
zu Kiel das eherne S tandbild deS großen 
Kurfürsten zum Geschenk gemacht. Der 
Schöpfer des Denkmals ist der Berliner 
B ildhauer Haverkamp. Sein Werk war u r­
sprünglich fü r M inden bestimmt, und zwar 
sollte es ein Erinnerungszeichen an den 
Tag sei», an dein vor 250 Jahren Minden 
durch den westfälischen Frieden an Branden­
burg fiel. A ls der Kaiser das preisgekrönte 
große Modell deS Standbildes sah. bestimmte 
er einen Bronzeabgnß fü r Kiel. Das 
S tandbild ist etwas über drei M eter hoch. 
M it  straff gezogenem Arm  hält der K ur­
fürst, der m it schweren Reiterstiefeln mid 
dem langen spitzeiibcsepten Rock angethan ist, 
den Feldherrnstab, während die Linke den 
Knauf des Degens faßt. Das Denkmal hat 
in K iel seinen Platz im Garteu der M arine- 
akademie erhalten.

Die Einweihung fand am Donnerstag 
Vorm ittag 9 Uhr in Gegenwart Ih re r  M a ­
jestäten des Kaisers und der Kaiserin statt. 
Der Kaiser w ar bereits am Mittwoch 
Abend, die Kaiserin von P lön aus am 
Donnerstag früh in K iel eingetroffen. Der 
Kaiser begrüßte bei der Ankunft auf dem 
Deukmalsplatze die dort aufgestellten Truppen, 
darunter die aus China zuriickgekehrten 
Krieger, worauf die Feier ihre» Anfang 
nahm. Bei dieser richtete der Kaiser eine 
Ansprache an die Versammelten, in  der er 
das Leben des große» Kurfürsten dem 
heutigen Geschlecht als Vorbild vor Augen 
führte, und ertheilte dann den Befehl znr 
Enthüllung des Denkmals. Diese erfolgte 
unter dem S a lu t sämmtlicher im Hafen 
liegenden Kriegsschiffe n„d den donnernde» 
Hnrrahriifen der Mannschaften. Darauf 
sprach der Inspekteur des Bildniigswesens 
der M arine Adm iral von Arnim  den Dank 
in r das der Marineakademie nberwiesene 
Denkmal aus. Der Kaiser und die Kaiserin

M S  eigener K ra ft.
Roman von A d o lf  Strecksnß.

----------------  iAachdlNlk verboten.»
(76. Fortsetzn»,!.)

Ei» herzzerreißender Schrei gellte durch 
den W ald: W il l i !  W il l i !  W ar das nicht 
seine W illi?  Aus einem der überhängenden 
Zweige war sie bis tpeit über den See hin 
geklettert. E r drückte die Zweige des Unter­
holzes m it Gewalt beiseite und sah »och, 
wie sie in der dünkten F lu t verschwand. 
Ein Schwindel packte ihn, m it Mühe hielt 
er sich an dem Stamme eines jungen Baumes 
ausrecht, dann aber stürzte er vorwärts m it 
verzweifelten Hilferufen und gebcrdete.sich 
wie ein Besessener, der nur noch einen AnS- 
r-nf kennt. W i l l i ! W i l l i ! gelte es unanfhör-. 
lich durch den Wald. Tann aber wurde es 
todtenstill. Funk lag leblos. Ein Schlag 
hatte ihn gerührt.

10.
Der Jnstizrath Frnhberg war eigentlich 

«icht überrascht, als er die Depesche Klaras 
erhielt. Die Vorgänge im Fnnk'schen Hanse 
^.aren ihm nicht nnbekannt geblieben, und 
die heimtückischen In triguen , die Hermine 
gegen K lara eingefädelt hatte, legten es ihm 
""he, warnen und sie zur Rückkehr
nach B .  z „  veranlassen. Umsomehr freute 
er sich, daß K lara selbst energisch vorgegangen 
war und ehe er noch einen vielleicht unbe­
gründeten Verdacht in ihre Seele gepflanzt 
hatte, a»s eigener K ra ft wieder den rechten 
Weg gefunden hatte. Das vortreffliche 
Märchen war ihm ja auch so lieb, daß er 
sich lebhaft freute, es künftig wieder in seiner 
Nähe zu haben. Fest entschlossen, sie sofort 
über das Ränkespiel der Frau von Funk 
aufzuklären »nd sie gegen jeden hinterlistioen i

beehrten hierauf den Generalmajor von 
Hoepsner, Oberleutnant G raf Soden, sowie 
viele der ans China zuriickgekehrten Krieger 
m it huldvoller Ansprache. Nach einem P a­
rademarsch der Truppen begab sich das 
Kaiserpaar um 10 Uhr a» Bord der „Hohen- 
zollern* zurück. — Se. Majestät ernannte 
den Chef des Marinekabiuets Vizeadmiral 
Freiherr» von Senden-Bibran zum Adm lral- 
Adjntanten. Dem Schöpfer des Denkmals 
Bildhauer Haverkamp wurde der Rothe 
Adlerorden 4. Klaffe verliehen.

Die vom K a i s e r  bei der Enthüllung 
des der M arine verliehenen Denkmals des 
großen Kurfürsten gehaltene A n s p r a c h e  
lautet« wie fo lg t: „Zerstampfte Saaten, ver­
wüstete Fluren, niedergebrannte Dörfer, 
Krankheit, Noth und Elend, so sah es i» 
der sandigen M ark ans, als der im ersten 
Jünglingsalter stehende junge Kurprinz 
durch den plötzlichen Tod seines Vaters an 
die Spitze der Negiernng berufen wurde. 
Fürwahr, keine beneidenswerthe Erbschaft, 
eine Aufgabe, die eines gereiften, ausge­
wachsenen, m it allen Verhältnissen vertrauten 
Mannes bedurft hätte und fü r ihn fast z» 
schwer gewesen wäre. Unverzagt tra t der 
Jüngling an diese Ausgabe heran, und m it 
wunderbarer Geschicklichkeit gelang es ihm, 
dieselbe zu lösen. M it  eiserner Energie, das 
Z ie l vor Augen, da- er sich einmal gesetzt, 
durch nichts sich ablenken lassend, hat der 
Kurfürst sein Land emporgehoben, gestärkt, 
seine Bevölkerung wehrhaft gemacht, seine 
Grenzen vom Feinde gesäubert und sich 
bald eine solche Position erworben, daß ihm 
die M itw e lt und zumal seine Gegner noch 
bei seinen Lebzeiten den Beinamen des Große» 
gegeben haben, ein Beiname, der sonst nach 
schwerem, verantwortungsvollen Lebe» dem 
Herrscher «ach dem Tode von seinem dank­
baren Volke beigelegt w ird. Und dieser 
Jüngling, der zu gewaltigem Manne aus­
reifte, der sein Land in dieser schweren 
Arbeit ausgerichtet hatte, war der erste 
Fürst, der auf die See hinanswieS, w ar der 
Begründer der brandenbnrgischen Flotte. 
Da ist es Wohl eine Ehrenpflicht, wenn die 
deutsche Flotte sein Standbild unter sich 
aufrichtet und wenn Offiziere nnd M ann­

Angriff zn schütze», begab er sich zum Bahn. 
Hofe, um sein Mündel abzuholen.

Beim Empfange bemerkte er scherzend:
„Sehen Sie, mein Kind, daß es nicht 

so leicht ist, sich in der Fremde zu be­
haupten ?*

„S ie  empfange» mich m it einem Vor- 
wnrf, Onkel Frühberg?* antwortete Klara 
sichtlich verstimmt. „ M it  der Familie meines 
Brotherrn wäre ich jederzeit fertig geworden. 
Die Stellung als Gouvernante hat m ir gar 
keine Schwierigkeit bereitet. Aber es giebt 
Mächte, gegen die eine alleinstehende Dame 
wehrlos werden kann. Ich habe mich ge­
wehrt, Onkel Frnhberg. Ich komme nicht 
als eine Geschlagene ans den» Kampfe.*

„Auch von m ir sollen Sie erfahren, welche 
M ine» gegen Sie gelegt sind, vo» denen 
I h r  Kindesgeniüth nicht die geringste Ahnung 
hat.*

Jnstizrath Frühberg bemerkte, daß sie 
lebhaft erschrak, ans neue Gefahren gestoßen 
z» sein, nnd reichte ih r m it väterlicher Z ä rt­
lichkeit den Arm, indem er beschwichtigend 
bemerkte:

„Jetzt stehen Sie unter meinem Schutze, 
nnd die Gefahr von der ich spreche, habe ich 
durch einen glücklichen Zu fa ll schon von Ihnen 
abwenden können.*

Unterwegs erzählte er ihr, daß ein Tele­
gramm vom Freiherr» Wolfgang an ihn ge­
laugt sei, worin er ihn bitte, fü r ihn und 
seine M u tte r eine Wohnung in der Stadt 
zn besorgen, da sie keine vicrnndzwanzig 
Stunde» länger auf Brandenberg verweile» 
wollten.

Es schwebte wie ein Jnbelrnf auf Klaras 
Lippe», aber sie unterdrückte jede Bemerkung. 
Welche Erlösung für Wolsgang, »icht mehr 
no» Adalbert abhäiisiig zn sein, »nd welche

schaffen derselben an dem Anblick dieses 
Standbildes sich erbauen und in ihren Ge­
sinnungen festigen lernen. Gott hat es also 
gefügt, daß der Kurfürst in den Niederlanden 
seine Jugend verbrachte, die Arbeit, den Fleiß, 
die Verbindungen nach außen, den Nutzen des 
Handels schützen nndpflegcn lernte. Was er dort 
bei dem fleißigen, einfachen Volke der 
Seefahrer deutsche» Stammes gelernt, das 
übertrug er auf sein Land. Fürwahr, in 
der damaligen Zeit ein ganz gewaltiger 
Entschluß, der bei seinen Unterthanen nnd 
bei seinen Zeitgenossen zuerst wohl kaum 
verstanden wurde. Die braudenbnrgische 
Flotte erblühte unter seinem gewaltigen 
Schutze und W illen, unter den Händen be­
währter Niederländer, des Admirals Ranle 
»nd seines Bruders. Allein nach dem Tode 
deS Kurfürsten sank auch seine Schöpfung 
dahin, es ward ihm »icht bestimmt und auch 
ihr nicht, die Früchte ihrer A rbeit zu ernten. 
Die Nachfolger an der Krone mußten sich 
erst ih r Recht erkämpfen, in  der W elt mitzu­
reden nnd ih r Volk in  ihren Grenzen in 
Frieden ungestört zu regieren. DaS hatte 
zur Folge, daß der Blick von der See abge­
lenkt wurde, daß im heißem Ringen Ja h r­
hunderte lang die M ark  und Preuße» zu­
sammengeschweißt werden mußten. So ent­
stand durch Gottes Fügung und durch die 
Arbeit der Nachfolger des großen Kurfürsten, 
basirend auf dem gewaltigen Grunde nnd Eck­
stein, den er gelegt hatte, die Hansmacht, 
die das Hans Hohenzollern befähigt hat, das 
deutsche Kaiserthnm anzutreten, die HauS- 
macht, die dem deutschen Kaiser gebührt, da­
m it er in der Lage sei, m it kräftigem Nach­
druck überall fü r des Reiches W ohlfahrt zu 
sorgen nnd m it seiner Flagge die Gegner in 
Respekt zu setzen. Aufgerichtet steht das 
Denkmal vor der Akademie. Die Jugend, 
der die Zukunft gehört, die Jugend, die die 
Früchte unserer A rbeit ernten soll, die die 
Samenkörner, die w ir  jetzt gelegt haben, der­
einst aufziehen und die Ernte mähen soll, die 
Jugend soll ihre Blicke auf diesen Fürsten 
lenken nnd sich an ihm erbauen, gottes- 
fürchtig, streng, unerbittlich streng gegen sich 
se lb e r «nd gegen andere, fest vertrauend ans 
den Gott, von dein er sich seine Wege weisen

herrliche Aussichten fü r sie selbst, ihn in 
der gleichen S tadt zn wissen. Sie fühlte einen 
durchdringenden Blick des Justizralhs nnd 
gab sich deshalb Mühe, möglichst gleichgiltig 
zn erscheine».

Der Jnstizrath hatte aber doch ei» leises 
Z itte rn  ihres Körpers bemerkt. Um ihre 
Lippen spielte ein Zucken, ans dem der alte 
gewiegte Menschenkenner alles entnehmen 
konnte. Sein Herzenswnnsch war ja schon 
seit langem, daß die beiden prächtige» 
Menschen, die er so lieb hatte, als wäre» 
es seine eigenen Kinder, sich finden möchten. 
Wolsgang mußte seinen Adelsstolz, der so 
schwere Wunden erlitten hatte, K lara einen 
Theil ihrer amazonenhaften Selbstständigkeit 
ablegen nnd einsehen lernen, daß das 
Weib an der Seite eines geliebte» Mannes 
erst alle diejenigen Kräfte entfalten kann, 
die ihrer natürlichen Bestimmung entspreche».

„Das beste w ird  sein,* bemerkte er 
etwas jovial, „daß Sie meine Wirthschaft 
übernehmen und einstweilen aarnicht daran 
denken, in die feindliche W elt hinauszu­
ziehen.*

„Ach ja, Onkel Frühberg,* antwortete 
K lara, „ich möchte mich bei Ihnen ausruhen 
und wieder sammeln.*

So trafen beide die Einrichtung fü r ein 
längeres Zusammenleben und erheiterten sich 
aegenseitig durch anscheinend gleichgiltige 
Neckereien, die aber stets einen ernste» 
Hintergrund hatten.

Der Jnstizrath Frühberg war Meister 
deS geistreichen Wortspiels, mhh K lara wußte 
ihm zn dienen. Es wäre ganz »»mög­
lich gewesen, daß zwischen beiden eine 
Verstimmung eintrat, weil jeder von den 
vollkommen lautere» Absichten nnd dem auf­

ließ, unbekümmert um jeden Rückschlag, um 
jede Enttäuschung, die er in seinem Christen- 
sinne nur als eine Prüfung von oben ansah. 
So hat der große Kurfürst gelebt, und so 
sollt I h r  eS nachthnu. Der Hanptgrnndsatz, 
der ihn befähigte, trotz aller W iderwärtig­
keiten, trotz aller Rückschläge, trotz aller 
schweren Erfahrungen und Prüfungen nie­
mals den M nth  und die Hoffnungen zu ver­
lieren» das w ar der rothe Faden, der sich 
durch fei» Leben zog, der in seinem Wahl- 
spruch sich äußerte: äowins, kao ms seira 
viaw, guaw awbulem. (Laß mich kennen, 
Herr, den Weg, den ich wandeln soll.) So 
heiße es auch von den Offizieren und M ann­
schaften Meiner M a rin e ! Solange w ir 
aus d em  Grunde arbeiten, können w ir  un- 
bekümmert jede schwere Phase der Ent­
wickelung der M arine und unseres Vater­
landes, die uns Gottes Vorsehung vielleicht 
»och vorbehalte» hat, überwinden. D a- sei 
der Weg, den I h r  wandeln sollt. DaS sei 
der Grund, auf dem Meine M arine aufge­
baut ist. DaS befähige Euch, im S tre it zu 
siegen nnd in  Widerwärtigkeiten auszuhalten, 
bis die Sonne wieder durch das Gewölk 
hervorbricht. So übergebe Ich jetzt das 
Denkmal an die Marine-Akademie. Sie 
möge eS hegen, pflegen und in Ehren halten, 
damit dereinst auch Charaktere aus ih r her­
vorgehen, die dem gleichen, der jetzt vor 
Euch stehen w ird. Es falle die H ü lle !*

Potttische Tagesschau.
Die Londoner B lä tte r besprechen die 

R e d e  K a i s e r  W i l h e l m s  i n  K u x -  
h a tte n . „D a ily  Telegraph* sagt, der Kaiser 
habe, indem er Beredtsamkeit m it Sachlich­
keit verband, offen erklärt, daß eine Aera 
des Friedens zwischen den Völkern diesen 
freien Spielraum gewahren werde fü r den 
Wettkampf auf dem Gebiet des Handels. 
Eine derartige Erklärung sei von großer Be­
deutung, da sie aus dem Mnnde eine» 
Herrschers komme, der die Macht habe, die 
Erfüllung seiner Prophezeiung herbeizuführen. 
„W ir  sind keinen Augenblick darüber im 
Zweifel,* so fährt das B la tt fort, „daß der 
Optimismus deS Kaisers auf einer festen 
Grundlage thatsächlicher Garantien fü r einen

richtigen Wohlwollen des anderen überzeugt 
war.

I n  den erst«» Tagen ihres gemein­
samen Haushalts brachte der Jnstizrath 
Frühberg jede freie M inute in der Gesell­
schaft K laras zn. Sie hatten sich viel 
zn erzählen. K lara mußte vo» ihren E r­
lebnissen im Forsthause bis inS einzelne be­
richten.

Acht Tage waren wie im Fluge ver­
strichen. Der Jnstizrath hatte berichtet, daß 
Wolfgang m it seiner M u tte r in  der S tadt 
wohne, weil der Freiherr Adalbert m it einer 
gewissen Rhheit gegen sie aufgetreten war. 
Auch diesmal hatte K lara auf diese M it ­
theilung kein W ort erwidert, worüber sich 
der Jnstizrath seine eigenen Gedanken machte. 
Die inzwischen eintreffende Nachricht von 
dem tragischen Ende W illis  nnd dem Tode 
Funks wirkte dermaßen erschütternd ans 
Klara, daß der Jnstizrath ernstlich um ihre« 
Gesundheitszustand besorgt war. Alle Heiter­
keit, alle Lust zu gemeinsamem Wandern 
schien ih r vergangen sein. Der Gedanke, 
daß sie in den letzten, schweren Tagen der 
unglücklichen W illi nicht hatte znr Seite 
stehen können, drückte sie tie f nieder. Sie 
machte sich Vorwürfe, die der Jnstizrath nur 
zum Theil entkräften konnte. Erst al» er er­
fuhr, daß Emma von einer unverheiratheten 
Schwester Herminens ins Hans genommen 
sei, um sie der Schreckensstätte und etwaigem 
weiteren Unglück zu entrücken, wurde K lara 
ruhiger und zeigte wieder Neigung, sich m it 
ihren eigenen Angelegenheiten zu be­
schäftigen.

Eines Abends, als der Thee beendet war, 
nahm der Jnstizrath Anlaß, sein ehemaliges 
Mündel von den Nachforschungen, die Her­
mine von Funk über K laras Vergangenheit



durch das Detektivburea» des Herrn Lemmers 
hatte anstellen lassen, zu unterrichten. Das 
Verhalten HermiuenS offenbarte ihrem weib­
lichen Instinkt vor allem, daß Hermiue auf 
sie eifersüchtig, daß Wolfgang das Ziel ihrer 
Wünsche sei und sie selbst als eine gefährliche 
Gegnerin betrachtet wurde. Die letzte W ahr­
nehmung that ih r wohl. weil sie daraus 
glaubte schließen zu dürfen, daß Wolfgang 
sich Hermine gegenüber zu ihren Gunsten 
geäußert habe.

Aus der Erzählung des JustizrathS 
Frühberg ging für sie deutlich hervor, welche 
Bewandtniß es m it ihrem Vermögen habe. 
Sie hatte bis dahin niemals danach ge­
fragt, weil sie sich ganz auf ihre eigene» 
Füße stellen wollte. Sie hatte auch niemals 
von ihrem Scheckbuch« Gebrauch gemacht, ge­
schweige daS in der silbernen Kassette liegende 
Baargeld angegriffen, sondern dem Onkel 
Frühberg m it Stolz entgegengehalten, daß 
sie ausschließlich von dem von ih r verdienten 
Gelde gelebt und noch einen Theil ihres 
Gehalts gespart habe.

„S ie  haben sich doch sonst nicht fü r Ih re  
Bermögensverhältnisse interessirt,* bemerkte 
der Justizrath ein wenig spöttisch, als sie 
die Aufforderung an ihn richtete, sie über 
ihre Bermögensverhältnisse mütterlicherseits 
aufzuklären.

.S o ll ' ich denn immer noch daS un­
wissende Kind bleiben? Ich weiß jetzt, welche 
Macht im Gelde liegt, Welches Unheil es 
anrichtet, ich weiß, daß »m des Geldes willen 
die schwersten Verbrechen in der Welt be­
gangen werden, und w ill mich deshalb bei 
Zeiten m it seiner gefährlichen Macht naher
vertraut machen." . . . .

(Fortsetzung folgt.)

längeren Friede» zwischen den Großmächten 
beruht. Es ist eine Grundwahrheit der 
heutigen P o litik , daß fü r jede Großmacht 
ein Krieg in absehbarer Zeit die Gefahr 
eines Verfa lls bedeuten würde, der auch 
durch einen Sieg nicht wieder gut gemacht 
werden könnte. Durch Kämpfe auf dem 
Kontinent würde der Handel Amerika aus­
geliefert werden. Der Frieden allein kann 
dem Kontinent inmitten des Wettstreits der 
Völker auf industriellem Gebiet wirthschaft- 
liche Sicherheit gewähren." — „Eveniug 
Post" schreibt: .D e r Kaiser w ill nicht, daß 
Deutschland die zweite oder dritte Seemacht 
sei, er erstrebt den ersten Platz. Dieses Be­
streben ist gerechtfertigt durch das, was 
Deutschland während des Kaisers Leben schon 
zn Wege gebracht hat. E in Aufschwung 
Deutschlands zu einer großen Seemacht muß 
die Weltlage noch mehr ändern, als die 
Einigung Deutschlands zu dem modernen 
deutschen Reiche die europäische Lage ver­
ändert hat. Das Seemachts-Mouopol, das 
England während dreier V iertel des neun­
zehnten Jahrhunderts besessen hat, gehört der 
Vergangenheit au und kaun nie wieder er­
rungen werden. England kann Deutschlands 
Ehrgeiz, eine See-Großmacht zu sein, nicht 
bekämpfen; die Staatsmänner sollten daran 
denken, daß eine so große, so betriebsame, 
so intelligente Bevölkerung, wie die Deutsch­
lands, ein großartiges Feld fü r den Handel 
bieten muß." —  »Daily Chronicle" sagt: 
„Es ist kein Gründ fü r uns vorhanden, m it 
Eifersucht auf des Kaisers Aeußerung hinzu- 
blicken, daß Deutschlands Zukunft, wie 
unsere eigene, auf dem Wasser liege. Der 
Kaiser selbst t r i t t  an die Frage im  durchaus 
duldsamen Geist heran, und es kann nicht 
bestritten werde», daß er ein M ann von 
großen Gedanken ist. Wenn Deutschland 
imstande ist, sie auszuführen, dann kann ihm 
eine große Zukunft bevorstehen, sei es auf 
dem Wasser, sei eS sonstwo."

Akkordarbeiter sollen keine S o z i a l d e -  
m o k r a t  e n mehr sein. Eine Versammlung 
der drei sozialdemokratischen Vereine Ham­
burgs hat am Mittwoch eine Resolution an­
genommen, bei der Parteileitung in Berlin  
den Antrag auf Ausschluß der vom Zentral- 
verband der M aurer als Streikbrecher be­
zeichneten Akkordinanrer zu stellen.

I n  S e r b i e n  finden die Wahlen zur 
Stnptschina am 4. August statt.

Nach einer Meldnng der Pariser »Agence 
HavaS" herrscht in  Athen die Ansicht vor, 
daß P rinz Georg nach der letzten Note der 
Mächte die Erneuerung seines Mandats in 
K r e t a  auf einen Zeitraum von drei Jahre» 
annehmen werde.

Aus Valparaiso w ird  der »Times" tele- 
graphirt, daß bestimmte Ersparuugen inS 
Auge gefaßt sind» durch die daS im ch i­
l e n i s c h e n  Budget fü r das laufende Jahr 
enthaltene Defizit überwunden werden soll.

I »  I n d i e n  dauert die Hungersnoth 
fort. Wie Reuters Bureau aus S im la be­
richtet, ist sogar die Zahl der Personen, die 
wegen der Hungersnoth unterstützt werden, 
im Wachsen begriffen. I n  der letzten Woche 
betrug der Zuwachs 14000 Personen, sodaß 
jetzt im ganzen 519926 Personen unterstützt 
werden.

Deutsches Reich.
B erit« . 20. Jun i >901.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute 
früh Uhr von Ptön i» Kiel eingetroffen 
und von S r. Majestät dem Kaiser und Ih ren  
Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich empfangen worden. Zur 
gestrigen Abendtasel auf der kaiserlichen Jacht 
„Hohenzollern" waren geladen: Se. Königl. 
Hoheit P rinz Heinrich von Preußen, die 
Admirale v. Koester und Thomsen, der Vize 
admiral v. Arnim  und Generalmajor von 
Hoepfner. Nach der heutigen EuihülliingS- 
feier begaben sich beide Majestäten a» Bord 
der Dampfyacht „V ik to ria  Luise". Seine 
Majestät der Kaiser zeigte Ih re r  Majestät 
der Kaiserin die Einrichtung des Schiffes und 
begab sich später an Bord des russischen 
Kreuzers „S twetlana".

— Fürst Otto zu Salm-Horstmar, der 
erste Vizepräsident des deutschen Flottenver- 
eins, erläßt folgende Erklärung: „Durch viele 
Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, der 
deutsche Flottenverein sei nach einer Ent­
scheidung deS Ober-Verwaltnngsgerichts in 
Berlin  als politischer Verein anzusehen. 
Wäre eine solche Entscheidung wirklich er­
gangen, so würde sie den A u s tr itt unserer 
M itglieder, die dem Offiziers- und Beamten­
stande angehören, bedingen. I n  dieser Form 
ist aber die eingangs ermähnte M itthe ilung 
unzutreffend. Das Ober-Vcrwaltnngsgericht 
zieht nicht den von politische» Vereinen han­
delnden § 8 des Bereinsgesetzes vom 11. M ärz 
1850, sondern den § 2 dieses Gesetzes an 
und erachtet unseren Verein als einen 
solchen, der eine „Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten" bezweckt. Demgemäß sind 
w ir  verpflichtet, die Satzungen und das 
Mitgliederverzeichniß, sowie jede Aenderung 
der Satzungen binnen drei Tagen der OrlS- 
polizeibehörde zur Kenntniß einzureichen, 
derselben auch auf Erfordern jede darauf be­
zügliche Auskunft zu ertheilen."

—  Der Generalleutnant a. D. Walter 
von P rittw itz , zuletzt Kommandant von 
Danzig, ist heute Nacht '/,1  Uhr in  seiner 
Wohnung» Lessingstraße 7, gestorben.

— Zn der heutigen Sitzung des BundeS- 
rathS wurde die Vorlage betreffend die 
auf der Haagrr Friedenskonferenz am 
29. J u li 1899 unterzeichnete» Abkommen 
und Erklärungen zur Kenntniß genommen.

—  Der russische Kreuzer „Sswetlana", 
der in  K iel eingetroffen ist, kommt von 
Kronstadt, um die mecklenburgischen H err­
schaften nach dort abzuholen. Voraussicht­
licher Aufenthalt 2 Tage.

—  Die Arbeiten am Adlergrund find 
nun abgeschlossen. S ie haben ergeben, daß 
nicht blos an der Stelle, wo das Linien­
schiff .Kaiser Friedrich I I I . "  den Grund be­
rührte, eine in den jetzige» Seekarten nicht 
verzeichnete Untiefe von 8,5 M eter vorhanden 
ist, sondern auch an anderen Stellen wurden 
Untiefen von 8,5 oder gar nur 8 Meter ge- 
lothct. Daß Schiffen, die wie „Kaiser 
Friedrich I I I . "  einen Tiefgang von 7,5 Meter 
haben, bei heftigem Seegang solche Untiefen 
äußerst gefährlich werden, liegt auf der 
Hund. Den Hintersteve», den „Kaiser Fried­
rich I I I . "  bei der Grundberührung einge­
büßt hat, haben Taucher stückweise vom 
Meeresgrunde heraufgeholt, ebenso gelang 
es. die P latte zu berge», die anS dem 
Schiffsrnmpf backbord achtern bei dem Un­
fall herausgerissen worden war.

Bochnm, 20. Jun i. Eine grobe Zudring­
lichkeit gegen den Kronprinzen verübte 
gestern ein angetrunkener Bureanbeamter 
auf dem hiesigen Bahnhöfe. A ls der Kron­
prinz auf der Fahrt von Minden nach Bonn 
in Bochum eintraf, schlug ein Mann m it 
seinem Stocke gegen das Fenster des Salon­
wagens, in dem der Kronprinz saß. Er­
würbe sofort verhaftet und zuerst nach dem 
Stationsbnrcan und dann auf die Wache ge­
führt. E r schien betrunken zu fein nud gab 
zu seiner Entschuldigung an, er habe nur 
den Kronprinzen sehe» wollen. Der Vorfa ll 
wurde im Salonwagen bemerkt, aber hu­
moristisch aufgefaßt.

Kiel, 20. Jun i. Auf der Torpedowerk. 
statt in Friedrichsort platzte bei der Druck- 
probe die Maschine eines 45 Centinieter- 
TorpedoS. Durch umherfliegende Zylinder­
theil« wurde der Maschinenbauer Beseler- 
Kiel tödtlich, der Torpedovorarbeiter M ag- 
danz-Friedrichsort schwer verletzt. Der Ge- 
neralinspektor Koester ist alsbald im Auftrage 
des Kaisers nach der Unfallstelle gefahren.

Eisenach, 20. Jun i. E in Kongreß der 
gesammten evangelischen inneren Mission 
Deutschlands ist vom 23. bis 26. September 
d. Js . hierher einberufen. Gegen 600 De- 
legirte aus ganz Deutschland haben bereits 
sich znr Theilnahme angemeldet.

den Preis der Stadt Kiel eröffnet. Gemeldet 
dazu hatten 20 Rennyachten» 7 Kreuzeryachten, 
sowie die nachträglich gemeldete amerikanische 
Jacht .M ish i Nahm»". Wegen zu schwachen 
Windes wurde abgekürzte Bahn gesegelt. 
Um I I  Uhr begann bei gutem westlichen 
Segelwinde die W ettfahrt der Sonderklasse 
des kaiserlichen Jachtklubs und des Nord­
deutschen Negattavereins auf der Kieler 
Föhrde. Gemeldet hatten 20 Jachten, darunter 
„Samoa I I . "  S r. Majestät des Kaisers und 
die französische Jacht „Arcachou".

Es erhielten Preise in der Rennklasse 5a: 
„Rakete" und ^ l le n  I I . " ,  Rennklasse 5d: 
„Windspiel I I . "  (Ehrenpreis der S tadt Kiel), 
„B litz V I."  und „E lfe ", Rennklaffe 6a: 
„Schein»", Rennklasse 6b : „Bajazzo" und 
„K n irps", Krenzerklasse 5 : „Najade" und 
„E lfe " und Krenzerklasse 6 : „T il ly " .  Re­
sultat der Sonderklasse. Windstärke 3,8 
Meter. „Arcachou" erste, .Glückaus" zweite, 
„Kranich" dritte, „Samoa I I . "  vierte, „T il ly "  
fünfte, „Wannsee" sechste, „L . 8.-6." siebente.

Der Großberzog von Sachsen-Weimar 
traf Donnerstag Nachmittag znr Regatta in 
Kiel ein und begab sich alsbald au Bord 
der „Hohenzollern". Ferner trafen nach­
mittags als Gäste S r. Majestät des Kaisers 
auf der Lnstyacht „Prinzessin V iktoria Luise" 
ein: die Fürsten von Thnrn «nd Taxis, zn 
Dohna, zn Enlenburg und von Pleß, P rinz 
Ernst von Sachsen-Weimar, sowie die M inister 
von Thiele» und F rhr. von Hammerstei». 
Das Schulschiff der Handelsmarine „Groß- 
herzogin Elisabeth" ist ebenfalls am Donners­
tag zur Kieler Woche in  Kiel eingetroffen.

Ausland.
Wien, 20. Jun i. Der Thronfolger von 

Sansibar Prinz Sayd A li, der hier weilte, 
ist nach Berlin  abgereist.

Kopenhagen, 19. Jun i. Der Ausstand der 
Kutscher ist beendigt, die A rbeit w ird  heute 
wieder aufgenommen.

Konstautinopel, 19. Jun i. Der deutsche 
Botschafter F rh r. Marschall V.Biberstein w ird 
morgen m it mehreren M itg liedern der Bot­
schaft nach Konia abreisen und am Sonntag 
hierher zurückkehren.

Die Kieler Woche
wurde am Donnerstag Vorm ittag 9 '/, Uhr 
m it der Regatta des kaiserlichen Jachtklubs 
fü r die Klassen 5 und 6 im Kieler Hafen um

Z u r Abwickelung der China- 
angelegeuheit.

Durch immer neue Vorschläge, die Entschädi­
gungssumme herabzusetzen, suchen sich die Ber­
einigten Staaten den Dank Chinas zu erwerben. 
Nachdem die Bemühungen. die Gesammtsnmme der 
Entschädigung zn ermäßigen, ergebnißlos geblieben 
sind. suchen jetzt die Bereinigten Staaten China 
ihren guten Willen zu beweisen durch die Ermäßi­
gung des ihnen aus der Gesammtsumme zustehen­
den Theils der Entschädigung. Wie nämlich 
„Wolffs Bureau- aus Washington meldet, schlug 
am Dienstag im Kabinetsrath Staatssekretär Satz 
vor. den Betrag der von chinesischen Provinzml- 
behörden freiwillig an die amerikanischen Missio­
nare bezahlten Entschädigungssummen von dem 
Gesammtbetrage der amerikanischen EntschSdi- 
gungsfordernng von 25 Millionen Dollars abzu­
ziehen.

Bei den Verhandlungen über die Entschädi- 
gnngsfrage hat, wie ossiziös aus Berlin in den 
Miinch. Neuest. Nachr." betont wird. die englische 
liegiernng Seite an Seite mit Deutschland operirt. 

und wenn endlich ein glückliches Ende dieses lang­
wierigen Hin- nnd LerziehenS abzusehen ist, so sei 
dies dem einheitlichen Vorgehen Deutschlands und 
Englands zuzuschreiben, das endlich auch den 
Widerstand Amerikas und Rußlands überwunden 
habe. Bei Rußland habe sich ein Umschwung der 
Stimmung zum besseren deutlich wahrnehmen 
lassen, als Deutschland mlt Zurückziehung des Gros 
seiner Trnvven aus Vetschili Ernst machte.

I n  der Provinz Schantnng sind Unruhen be­
fürchtet morden für den stall, daß sich der Gou­
verneur Juanschikai infolge des Todes seiner M utter 
chinesischer Sitte entsprechend auf drei Jahre von 
den Geschäften zurückziehen müßte. Nach einer 
Schanghaier Gtandardmeldnng ist aber am Sonn­
tag in Singanfu ein kaiserliches Edikt erlassen 
worden, welches bestimmt, daß Juanschikai sich 
nicht infolge des Ablebens seiner M utter auf drei 
Jahre vom Amte zurückzuziehen braucht, vielmehr 
in seiner Provinzhanptftadt Tsianfn bleiben und 
sich 100 Tage dem Namen fernhalten soll. Für 
diese Zeit ist der Provinzschatzmeister zum stellver­
tretenden Gouverneur ernannt, jedoch angewiesen, 
bei allen wichtigen Anlässen JnanschikaiS Meinung 
einzuholen.

Die Trnppentheile der deutschen ostasiatischen 
Besahnngsbrigade werden nach der „Bert. Korresp." 
folgende Standorte erhalten: Shanahai: Stab, 1. 
nnd 2. Bataillon ostasiatischen Infanterie-R egi­
ments. 3. (Gebiras)-Batterie; Schanhaikwan: 3. 
Bataillon 1. ostasiatischen Infanterie-Regiments,
1. Pionier-Detachement; Tiemsin: Brigade-Kom­
mando nebst Behörden und Anstalten, Stab 1. und
2. Bataillon 2. ostasiatischen Jnfanterie-Regimeuts, 
Stab und 3. Bataillon 3. ostasiatischen Infanterie- 
Regiments. Eskadron Jäger zu Pferde. Stab 1. 
und 2. Batterie der ostasiatischen steldartillerie- 
Abtheilnng ohne den nach Peking detachirten Theil, 
Pionier-Kompagnie ohne die nach Schanhaikwan. 
Uantsnn, Laugfang und Peking detachirten Theile. 
Trainkompagnie; Peking: 3. Bataillon 2. ostasiati­
schen Jnfanterie-ReaimentS. 1 steldartillerie-De- 
tachement, 1 Pionier-Detachement; Aantsun: 1. 
Bataillon 3. ostasiatischen Infanterie Regiments, 
1 Pionier-Detachement; Laugfang: 2. Bataillon 3. 
ostasiatischen Infanterie-Regiments, IP ionier-De- 
tachement.

M it  Kranken des ostasiatischen Expeditionskorps 
ist in G ibraltar der deutsche Dampfer „Wittekiud" 
am Mittwoch eingetroffen.

ProvinzilNnachricliten.
Danzig, 20. Juni. lMinisterbesuch und Noth- 

standskoiifereiiz?) Zn Ehren der Herren Minister

gierniigsprästdente» von Lolwede an der Svitzi 
thcllnahmen. Hente besuchte» die Minister ver- 
?ch,ebene Sehenswnrdlgkeiten der Stadt und br. 
aaben sich alsdann znr Konferenz, welche um 10 
Uhr lm großen Festsaa e des Oberpriistdinnis ihren 
Anfang »ahm. Anwesend waren einige 4V Herren, 
darunter Herr Oberprnfident von Goßler nud die 
Dezernenten. Regierungspräsident von Holwede 
inlt verschiedenen Räthen, der Vertreter des Re­
gierungspräsidenten von Marienwcrder. Obe.-Re- 
gierungsrath von Gizycki. LandeshauvtmannHinze, 
der Borsitzeude des Provinzialailsschnsses Geheimer 
Regie, nngsrath Döhn, der Vorsitzende des Pro- 
vinziallandtages von Groß. mehrere Mitglieder 
des Vrovinzialimsschiisses darunter Ab». Sieg 
ferner von der Landwirthschaftskammer der Vor. 
sitzende von Oldenburg und der Generalsekretär 
stenimryer, der RaiffeisenverbandSdirektor von 
Kncs und die wcstprentzische,, Landräthk. AnS 
Berlin waren außer den drei Ministern Geheimer 
Oberfniauzrath von Günther. Geheimer Oberreaie» 
rililgsrath Dr.Kapp »ndAssessor Semper anwesend. 
Den Vorsitz bei den Verhandlungen führte der 
FlilauLiuiiiister von Rheinbaben, z„m Theil auch 
derLandivIrthschastSiniilistec V.Podbielski. Gleich 
m seinen einleitende» Ausführungen betonte der 
Fliiaiizi,iinister. und es zog sich das gewissermaßen

Leitmotiv durch die ganzen Verhandlungen hin, 
daßdreStaatsregiernrig bei ihrem Entgegenkommen 
auch ganz bestimmt auf eine erhebliche finanzielle 
Betheiligung der Provinz durch Uebernahme be. 
stunmter Garantien rechne, bezw. die Staatsbei­
hilfe gewissermaßen davon abhängig mache. Die 
Vertreter der Provinz, sowohl Geheimer Regie- 
rnngsrath Dvehn, von Graß nnd Ab«. Sieg, konnten 
naturgemäß keine positive» Zugeständnisse machen. 
Sie wiesen aus die ohnehin starke Belastung der 
Kreise, insbesondere aber darauf hin. daß die 
Provinz mit einem derartigen Zngcstäiiduiß voll­
kommen von ihren bisherige» Prinzipien ab­
weichen würde. Im m erhin könne ja der Versuch 
gemacht werden. Jedenfalls müßten dann aber 
zunächst schleunigst der ProvinzialanSschnß und 
der P> ovinziatlandtag einberufen werde».Stimmen 
letztere zn, so werde er, erklärte Herr von Graß, 
sicher der erste sei», der der StaatSregieruug die 
Hand reicht; andererseits verwahrte» sich die 
Vertreter der Provinz auch entschieden dagegen, 
daß. wenn etwa die Sache — was sie nicht 
hofften — an einer ablehneuden Haltung der 
Provinz scheitern sollte, man es der Provinz als 
Schuld anrechne. Ebenso wie der Finanzmlnister 
bewntc auch der LaudwirthschaftSministcr von 
VodbielSki die Nothwendigkeit der provinziellen 
Hilfe und sprach die sichere Zuversicht aus, daß 
nach dem Grundprinzip gegenseitiger Unter- 
stiitzniig Verfahren werde. Nach Schluß der Kon- 
,'erenz, kurz »ach 2 Uhr. vereinigten sich die 
Thcilnehmer zu einem Festmahl im „Danziger 
Hos". Dann wurde eine Dampferfahrt aus der 
Weichsel an den mdnstriellen Anlagen vorbei 
»ach Wesierplatte angetreten. Die Minister 
kehren mit dem Nachtschnellzuge nach Berlin  
zurück-

Jnowrazlaw, 20. Juni. (Besihwechsel.) Herr 
Gutsbesitzer Mittelstadt hat sei» Gut Leute» bei 
Pakosch an Herrn Lanbitz in Pakosch für den Preis 
von 300000 Mk. verlaust.

Zum LittteljchMM!
Die geehrten auswärtigen Bezieher her 

„Thorner Presse" ersuchen w ir im Hinblick 
auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenft, die Erneuernng des Bezuges bei 
den Postämtern ungesäumt veranlassen zu 
wollen, wenn mit Sicherheit anf die regel­
mäßige Lieferung der „Thorner Presse" ge­
rechnet werden soll. Die Postämter sind 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher- 
weisederart mitArbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Bestellun­
gen auf sofortige Erledigung nicht sicher 
rechnen können. Die erst im neuen Viertel­
jahr eingehenden Bestellungen, die Nach­
lieferung schon erschienener Nummern er­
fordern, werden nnr gegen eine Sonder­
vergütung von lO Pfg. für die Nachlieferung 
von Seiten der Post angenommen. Läufig 
sind aber die ersterschienenei: Nummern des 
neuen Vierteljahres, weil zum Theil ver­
griffen. überhaupt nicht mehr vollzählig zn 
liefern.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. Juni 1901.

— (E in e n  U r l a u b )  hat der Gouverneur 
Lerr General der Infanterie von A m a n n  seit 
dem 15. Jnni angetreten, derselbe dauert bis znrn 
20. Jn li. Seine Vertretung führt der Festnngs- 
kommandant Lerr Oberst v. Loebell.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Kommandeur der 
35. Division. Herr Generalleutnant Wallmüller 
trifft heute hier ein, um morgen der Besichtigung 
des Manen-Regiments von Schmidt beizuwohnen.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Vorsteher der Eisen­
bahn-Verkehrsinspektion Dirschan. Regierung-- 
assessor v. S^hmonski, ist vom 1. Oktober d. JS. 
ab an die königl. Eisenbahndirektion in Kattowitz 
versetzt worden. ^

— ( S t r o m b e r e i s n n g . )  Die heute hier ein- 
getroffenen Mitglieder der Strombereisungs- 
kommission unternahmen per Wagen eine Fahrt 
längs der Drewenz. An der Mündung in die 
Weichsel bestiegen die Herren den Regierung-- 
dampfer „Ente", mit dem sie bis zur russischen 
Grenze fuhren. Bon hier erfolgte die Rückfahrt 
nach Tborn.

— (Z u m  K a i s e r m a n ö v e r . )  Auch der „Köln. 
Ztg." wird aus Petersburg telegraphirt, datz dsr 
Kaiser von Rußland im September den großen 
Manövern bei Danzig beiwohnen werde. Wie 
schon mitgetheilt, darf auf eine Betheiligung 
größerer stlottenkräfte an diesem Manöver unt 
Sicherheit gerechnet werden. M an nimmt an, daß 
die ganze Herbst-Manöverflotte iukl der aus China 
zurückkehrenden Panzer-Division dabei eugagirt 
sein wird. Nicht unwahrscheinlich ersehe,nt eS,



daß Zar Nikolaus zu Schift »u Danzig ericheiueil 
und zunächst den Flottenm anövern  beiwohnen wird. 
Daß man aber auch m it der E v en tu a litä t eines 
Landbesnchs des Z aren , insbesondere in der S ta d t  
Danzia, rechnet, dürfte au s dem m itgetheilten 
P rog ram m  fü r den grandiosen Zapfenstreich, in 
welchem sich a ls  eventuelle N um m er auch die 
russische N atioualhhm ne befindet, zu folgern fein. 
W eiter w ird auch den „B crl. Neust. Nachr." au s

angenommen habe. Kaiser N ikolaus werde von 
Kopenhagen aus. ehe er m it der Kaiserin von 
Rußland von do rt nach W olfSgartrn  reist, an den 
Danziger M anövern  theilnehmen.

— (D ie g r o ß e  A n g r i f f s ü b u n g ) .  welche 
am 26. und 27. d. M ts. von den Truppe» des 
2. Armeekorps auf dem hiesigen Schießplätze aus­
geführt wird. findet unter Leitung des kom- 
mandireudeu Generals des 2. Armeekorps Generals 
der Kavallerie von Langendes statt. Au der 
Uebung wird sich auch das hier stehende Fuß» 
artillerie-Rkgiment Nr. 11 betheiligen, welches ein 
Bataillon schwerer Feldhaubitzen formiren und 
unter Zuhilfenahme der hier anwesenden Bespan- 
unngsabtheilung und durch Ermiethnng von Zivil- 
gespannen die Geschütze und Fahrzeuge bespanne» 
wird. Bon den Truppen des 2. Armeekorps werden 
theilnehmen aus der Garnison Bromberg der Stab 
der 4. Division, die 7. Infanterie-Brigade, das 
Füsilier-Regiment Nr. 31. das Infanterie-Regiment 
Nr. 129. das Grenadier-Regiment zu Pferde 
Freiherr von Derffliuger Nr. 3. der Stab der 4. 
Feldartillerie-Brigade »nd das Fcldartillerie- 
Regimcnt Nr. 17. Außerdem nehmen aus Jno- 
wrazlaw das Infanterie-Regiment Nr. 14V und 
die 1-Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 53. 
aus Gnesen der Stab der 8. Infanterie-Brigade 
und aus Stettin das Pionier-Bataillon Nr. 2 
theil. Die Truppen der Garnison Bromberg haben 
am 26. d. M ts. Fußmarsch, und wird ein Theil 
derselben vom 26. zum 27. bei Jarkeu biwakiren. 
Die übrigen Fnßtrnppen haben am 26. Bahnfahrt 
»nd werden auf dem Hanptbahnhofe ausgeladen. 
Sämmtliche Kußtruppen fahre» am 27. nach Be- 
endignng der Uebung nom Hauptbahnhose ans per 
Eisenbahn nach ihren Garnisonen zurück. In  
Podgorz Wird das Proviantamt Bromberg ei» 
Feldinagazin zur Deckung der Biwaksbedürfnisse 
errichten. Da am 27. bei der Angriffsübung anch 
scharf geschaffen wird. so ist das Betrete» des 
Platzes am genannten Tage bis 4 Uhr nachmittags 
verboten. Außer den höheren Offizieren des 2. 
Armeekorps werden der Inspekteur der 1. Fuß- 
artillcrie-Jnspektion Generalleutnant Frhr. von 
Reibenstein und der Inspekteur der Feldartillerie 
Generalleutnant von Schmidt der Uebung bei- 
Wohnen.

— « B e s t a n d e n e  L e h r e r p r ü f n n g . i  Bei 
der in voriger Woche am Schullehrer-Sem inar in  
Löban abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung haben 
folgende Lehrer a u s  dem Kreise T horu  bestanden: 
Franz-Ostaszewo. G uiwodda-Grzywna ». S tra u ß - 
Rentschkau.

— ( D e r  V e r e i n  T b o r n e r  K a u f l e u t e )  
von 1900 veranstaltet am  kommenden S onn tag  b «  
günstiger W itterung einen Ausflug per B ahn nach 
Niederm äht. Die A bfahrt erfolgt 2,02 Uhr nachm. 
vom Laiiptbahuhof. D er Verein erhält von der 
Bahuberivaltnug sür seine Gäste Rückfahrkarte»
^um^eiistacheu^ Preise,jedoch muffen dieselben eine
werde», w orauf besonders aufmerksam gemacht 
Wird. Der Ausflug verspricht sehr schön zu
werden, da fü r Amüsement nach jeder Richtung 
hin bestens gesorgt ist.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die gestrige W ieder­
holung der N ov ität „FlachSmann a ls  Erzieher" 
fand bei gutem Besuch sta tt und hatte  wiederum 
einen starken Erfolg.

— < D a s  M o u f t r e k o n z e r t )  zum Besten des 
Jn v a l.d e ,Hank. welches die M ilitärkapellen der 
hiesige» Garnison gestern N achm ittag in der 
Zlegelkl Veranstalteten, w ar trotz des kühlere» und 
stürmischen W ette rs gut besucht, sodaß er erfreu­
licherweise einen nam haften E> trän  für den Zweck 
der V eranstaltung geliefert hat. Die Ausführung 
des KonzeriprograMlUs fand den volle» Beifall 
des Publikum s.
. e r  W e t t e r s t n r z ) .  über den aus M itte l 

und Südeuropa berichtet w ird, scheint »Nil auch 
- ö» wolle», denn seit gestern hat

ein heftiger S tu rm  erhebliche Abkühlung gebracht. 
Regen hat der graue Hin, nel aber bis jetzt »in 
äußerst spärlich heruntergeseiidct. während der 
W ettersturz andersw o m it reichlichem Rege» ver- 
bunden gewesen ist. S o  w ird auch vom O berlauf 
der Weichsel eine neue LoLw affe, welle angekündigt, 
welche dre Regenuirderschläge der letzten Tage im 
Gebiet desselben verursacht haben.

— ( I n  d e m  S t r a f k a m m e r - b e r i c h t )  Wer­
den Preßprozeß gegen den Redakteur M a ttia t  und 
den Hilssredaktcur W eber wegen Beleidigung hatte 
es geheißen, daß letzterer die Angaben des inkri- 
m inirtcu Artikels von der W ittw e M . und der 
Gesangeneiiaufseherfrau G. erhalte» habe. W ir 
werde» ersucht, richtig zu stellen, daß F ra u  G. vor 
Gericht erklärte, sie habe H errn  W eber nichts 
m itgetheilt, sonder» ihn vor der Beröffcntlichiing 
des Artikel» ohne genügende In fo rm a tio n  von 
anderer S e ite  gew arnt.

— ( E i n  g r o ß e s  S c h a d e n f e u e r )  wüthete, 
Wle schon kurz m itgetheilt, gestern Nachm ittag 
auf dem Solzlagerplatze des K aufm anns F e rra ri 
an der Weichsel »eben dem Holzthor unw eit des 
Sladtbahnhofes. Zuerst brannte  ein S to ß  
kieferne» Klobenholzes. B ei dem herrschenden 
Winde übertrug sich das Feuer in kurzer Z eit 
auch auf das hölzerne Warte» Häuschen. einen 
größere» Schuppen, in welchem Nutzholz und eine 
große Menge kleingehanenes Holz lagerten, und 
mif mehrere weitere Stöße Klobenholzes. E in im 
Schuppen untergebrachter Spazierw agen, ein

Von Eberswalde, C. Mallich mit 3200 und A. 
Düsterbeck mit 340« Ztr. Thonerde von Halle nach 
Wloclawek. M. PolaszewSki niit Steinen von 
N ieszaw a nach Graudenz. A. Gorschki, P . Kasza- 
»owSki mit Steinen von Nieszawa nach Ciilin, 
Th. Schmidt mit Steinen von Nieszawa nach 
Fordon. Abgefahren: die Kähne der Schiffer R. 
Köhler mit 2000 Ztr. Bretter nach Spaudan, W. 
Mehl mit 2000 Ztr. Mehl nach Ri-sa.

Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand bei Zawichost  Mittwoch friih 1,90 
Mtr.. abends 2,05 M tr., Donnerstag früh 2,20 M tr. 
— Bei Wa r s ch a u  betrug der Wafferstand heute 
1,88 M tr. (gegen 1.60 M tr. gestern).

Masierstand der Weichsel bei Thor« am 21. Jun i 
früh 1.3« M tr. über 0.

Mocker, 20. Juni. (Kirchengemeinde S t. Georgen.) 
I »  der heutigen Sitzung der Geinkindekinprrschaf- 
ten der S t. Georgeligemeinde Thor», an der anch 
Herr Superintendent Wanbke theiliiahm, wurde 
einstimmig beschlossen, mit Rücksicht darauf, daß 
an den Bau einer würdigen Kirche für die Ge­
meinde in den nächsten Jahre» noch nicht zudenken 
ist, andererseits aber die schleunige Beschaffung 
eines ausreichenden Alidachtsrannies ein dringen­
des Bedürfniß ist. vorläufig einen N o t h b e t s a a l  
herzustellen. Ein Anschlag soll bereits in der 
nächste» Sitzung vorgelegt werden.____________

durch
L?* Feuer erzeugte Glut war ganz gewaltig. 
A°vdkui die Feuerwehr das entfesselte Element 
8)--. L.er Schlauchen aus Hydranten nnd einer 
Dliickspride von der Weichselseite kräftig angriff, 
s t^  einige hundert Raummeter Brennholz und die 
erwähnten Baulichkeiten den Flamme» zum 
Opfer gefallen. Der Holzwärter behauptet, das 
Feuer Ware durch Fniirrilauswnrf der Lokomotive

« ..7 7 . (Bon d e r  W e ic h s e l .)  Angekommen: 
-Mmitwh . Kapitän Lefkowicz, mit 200 

A /-« A r/W teri, Von Bromberg. ferner die Kähne 
der Schiffer s .  Schibfter mit 800 Ztr. Elsentheilei,

„Die goldene Hand" vor Gericht.
Ei» Belcidigiingsprozeß Von weitgehendem 

politischen Interesse wird am Freitag das Schöffen­
gericht am Amtsgericht Berlin I beschäftigen. Als 
!m Dezember p. J s .  der Präsident der Transvaal- 
Repnblik Paul Krüger nach Deutschland kam und 
hier vom Publikum mit großer Begeisterung em­
pfangen wurde, schrieb der in London erscheinende 
„Daily-Telegraph": Es sei ein »ngehenrer Beitrag 
von Bestechuiiasgelder» aufgewandt worden, um 
für den Präsidenten Krüger in Deutschland S tim ­
mung zu machen. Die Agenten Krügers seien bis 
Köln gefahren und hätten dort ganz enorme Be- 
ftkchnngsgelder ausgezahlt, damit die deutsche Be­
völkerung zur Begeisterung angeregt werde. Herr 
Krüger werde aber bald einsehen, daß er zu allem 
auch das Geld verloren, das er nnd seine Agenten 
zu Bestechungen ausgegebn, haben. Der Berliner 
Vertreter der „Leipziger Neuesten Nachrichten" 
Dr. Paul Liman sah sich veranlaßt, diese Ver­
leumdung des Londoner Blattes, die Begeisterung 
der deutschen Bevölkerung sür den Präsidenten 
der Buren-Republik sei durch Bestcchnugsgelder 
künstlich hervorgerufen worden, zurückzuweisen. 
Dr. Liman stellte in einem weiteren Artikel mit 
der Ueberschrift: „Die goldene Hand" die Be­
hauptung auf: I n  einem geheimen Geschäftsbericht 
der engl i sch- südaf r i kani sche»  „De B e e r s -  
C o mp a n h "  pro zweites Halbjahr 1899 befinde 
sich ein Posten, der die Ueberschrift: „Spezlalfonds 
für Agitationszwecke" trage. Dieser weise »ach 
an Ausgaben: nach Köln 1200000 Mk., nach Berlin 
7 Will. Mark. „Selbstverständlich", so hieß es in 
dem Artikel, „liegen die genannte» Städte nicht 
in Afrika, sondern in Dentschland. Kommentar 
überflüssig." Dieser Artikel erregte begreiflicher­
weise das größte Aufsehen. Die „Kölnische Ztg." 
schrieb: „Diese durch nichts bewiesene Behauptung 
enthält die versteckte Verleumdung: die „Kölnische 
Zeitung" habe sich bestechen lassen, um eine Eng­
land freundliche Haltung einzunehmen. Es ist 
das selbstverständlich der schwerste Vorwnrf. der 
einer anständige» Zeitung gemacht werden kau». 
Wir fordern daher die „Leipziger Neuesten Nach­
richten" auf, Beweise für ihre Behauptungen zu 
erbringen oder uns ihren Gewährsmann z» nennen, 
damit wir in der Lage sind, klagbar zu werden." 
Darauf antworteten die „Leipziger Neuesten Nach­
richten": „Wenn sich die „Kölnische Zeitung" durch 
die Mittheilung einer solchen Thatiacbe getroffen 
fühlt, so ist das ihre Sache, aber nicht die unsrige. 
Unsere Mittheilung verdichtet sich nur in der 
Phantasie des rheinischen Blattes zu einer „Ver- 
dächtignng". solange wenigstens, als Köln nicht 
identisch mit der „Kölnischen Zeitung" ist. Alle 
übrigen AilsMrnngen des Blattes über die „Ver­
dächtign»«" fallen damit in sich selbst zusammen." 
Außerdem erklärte Dr. Lima» in den „Leipzi,,cr 
Neuesten Nachrichten", daß er die betreffenden 
Artikel geschrieben habe, und führte weiter ans: 
„Die „Kölnische Zeitung" hat diese Mittheilungen 
als eine Verleumdung bezeichnet. Ich fordere hier­
mit die „Kölnische Zeitung" auf. mich wegen dieser 
angebliche» Verleumdung gerichtlich z» belange», 
wenn anders sie nicht in den Augen jedes an­
ständigen Menschen dauernd gerichtet erscheinen will. 
Ich bin bereit, alsdann eine Reihe von Zeugen zn 
nennen, die de» betreffenden Bericht gelesen und anch 
Kenntniß von weiteren mit der Angelegenheit zu 
saminenhäiigeiiden Vorgängen gewonnen haben/ 
Darauf antwortete die „Kölnische Zeitung": „Wir 
wären dieser Aufforderung längst nachgekommen, 
wenn sich bis jetzt die Verleumdung gegen die 
„Kölnische Zeitung" hinter einer Form versteckt 
hätte, die feige darauf berechnet ist. dem Strafge­
setz keine Handhabe zn bieten. Man gebe endlich 
dieses feige Vcrsteckspiel auf, man kleide die Ver­
leumdung in eine Form, die uns die Möglich 
keit bietet, mit festem Griff in das Lügen­
gewebe hineinznsasse» nnd Herrn Dr. Paul 
Lima» vor dem Strafrichter als Verleumder 
zu entlarven. Wir habe» seine Enthüllungen, 
die er bis jetzt so sorgfältig unter den Scheffel 
stellt, nicht zu fürchten, wir können im Gegen­
theil nur wünsche», daß er alsdann Wort hält 
und seine Zeugen nennt, die den betreffenden Be­
richt gelesen und auch Kenntniß von weiteren mit 
der Angelegenheit zusammenhängenden Vorgänge» 
gewonnen haben." I n  weiteren Artikeln der 
„Köln. Ztg." wird Dr. Liman noch mehrfach als 
feiger Verleumder rc. bezeichnet nnd bemerkt: 
Der Reichsiagsabgeordiiete Dr. Haffe (Vorsitzender 
des Alldeurschen Verbandes) sei einem poli­
tischen Bauernfänger i»S Garn gegangen, „der 
halb Narr. halb Betrüger ist." Dr. Liman ant­
wortete: „Es ist ein Wunder, daß die „Köln. 
Ztg." sich durch den Artikel getroffen gefühlt bat. 
denn notorisch ist ihr Korrespondent, der Re­
dakteur der „Südasrik. Zeitung" Dr. Geehl in 
Johauiiesbnrg. von England bestochen worden, 
um in der „Köln. Ztg." für England Stimmnng 
zu machen. Außerdem ist es gerichtsnotorisch, 
daß Beit und andere Häupter der De Veers, so­
wie ähnlicher Kompagnien seit Ju li 1899 dem 
preußischen Staate für die Knustaiistaltcn außer­
ordentlich werthvolle Geschenke gemacht haben. 
Daß diese Herren nicht aus eigener Tasche und 
ans Liebe zum deutschen Reiche, sondern auf 
Koste» der im südafrikanischen Kriege be- 
theiligte» Gesellschaften, um die für sie noth­

wendigen Sympathien des dentchen Volkes 
m gewinne», die» gethan habe», dürfte 
Volk anzunehmen sein." I n  einem ferneren Ar- 
woh schreibt Dr. Liman: „Der erwähnte Ge­
heimbericht der De BeerS-Tompany trägt die 
Ueberschrift „Liane! Philipps" nnd befand sich im 
Gottbernemeutsgebäude zn Prätoria. Der Herr. 
der den Bericht gelesen, ist Gonveriieinentsbeaiuter 
nnd heißt Slnyter." Dr. Liman strengte schließ­
lich gegen den inzwischen in den Ruhestand ge­
tretene» Chefredakteur der „Kölnischen Zeitung". 
Dr. August Schmitts, »nd den Verfasser der er­
wähnten Artikel, Redakteur Dr. v. Loock, die 
Privatbeleidigungsklage an. Die Beklagten haben 
einmal, da Dr. Lima» die Klage bei dem Amts­
gericht Berlin l anhängig gemacht hat, den Ein­
wand der örtlichen Unzuständigkeit erhoben und 
außerdem die Widerklage angestrengt. Dem Ver­
nehmen nach beabsichtigt Dr. Liman, den Wahr- 
heitsnachweiS in vollem Umfange zn sichren. 
Aber auch von Seiten der Beklagten soll die 
Vernehmung mehrerer Zeugen beantragt werden. 
Den Vorsitz des Schöffengerichts wird Amts­
richter Prost führen. De» Prlvatkläger Dr. 
Liman wird RechtSanwalt Jause», die Privat» 
beklagten und Widerklage»: Jnstizrath Wagner 
vertrete». _______

M lN lnigsaltijies.
(Der G r o ß h e r z o g  v o n  S a c h s e n -  

W e i m a r )  soll h e ira th e n !  A u s  W eim a r, 
16. J u n i ,  w ird  geschrieben: D ie  ge treue»  
U ntei th au in iie n  des jun g en  G ro ß h e rzo g s  W il­
helm E rn st von S achsen-W eim ar-E isellach  
w ollen  p a r to u t  eine L a n d e s ,» u tte r , u n d  des­
ha lb  haben  sie ihm  w ied erh o lt zu verstehen 
gegeben, sie m öchten ihn ba ld igst a u f  F re ie r s -  
sntzen sehen. G a n z  schlau h a t  es n u n  eine 
E isenacherin  angefangen . F ü r  den G e b u r ts ­
tag  des G ro ß h e rzo g s  v e rfe rtig te  sie einen 
sehr appetitlichen  Kuchen, fo rm te  ihn  in  G e­
sta lt e iner E vatoch te r, süß und du ftig  zum  
A nbeißen , nnd sandte ih n  u n te r  B e ifü g u n g  
fo lgender selbstgedichteter Werfe p e r  P o s t 
i»  d a s  großherzogliche Sch loß  nach W e im a r : 

W as D ir  heut' w ard von m ir bescheert.
Das hast Du nimmermehr begehrt.
T ritt flink heran, greif' zu und schau:
's  ist doch w as SüßeS — eine Franl 

U nterschrieben w a r  der w oh lgem ein te  R a t h :  
„E ine  a lte  treu e  U n te r th a n !»  a u s  E iscnach ."^  
D e r  H erzog  soll üb e r solch' deutliches, h a lb  
scherzhaft, h a lb  e rn sth aft gem e in te r W inken 
m it dem  Z n » » P fa h l weidlich gelacht haben . 
J e d e n fa l ls  ist e r  der besorgten  U n te r th a u i»  
ob ih re r  ü b e r alle  H ofetikette  sich h inw eg­
setzenden zuckergebackeiien Jm m e d ia te ilig a b e  
nicht gram » denn um gehend la n g te  bei ih r  
fo lgendes T e leg ra m m  a n : „ S e . K önig l. H oheit 
der G ro ß h erzo g  lassen fü r  I h r e  freundliche 
Z usendung  bestens danken. K ab inetS sekre tä r 
F re ih e r r  v . E gloffstein .*  O b 'S  a b e r  ge­
holfen h a t. ?

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Jun i. Graf Waldersee ist auf dem 

Kreuzer „Hertha" am 20. d. MtS. in Nagasaki 
eingetroffe».

B e rlin , 20 . J u n i .  D ie  neue R an g lis te  
der preußischen A rm ee u n d  des w ü rtte m - 
bergischeu A rm eekorps ist heu te  erschienen.

B e r lin , 21. J m i i .  W ie  die „ N a t.-Z tg ."  
h ö r t ,  ist e s der R echtschreibiingskoiiferenz ge­
lungen , die w en igen  noch bestehenden D iffe­
renzen zwischen den einzelnen L än d e rn  der 
deutschen S p rach e  zu beseitige» .

B e r lin , 21 . J u n i .  D a s  A m tsg erich t I  ver- 
»irtheilte heu te  in  der P riva tk lagesache  des 
D r .  L im a n  von den »Leipz. N euest. N achr. 
gegen D r . S m i t s  und D r . von Loock von der 
„K öln. Z tg ."  D ie  P r iv a tb e k la g te n  ho tte»  
W iderk lage e rhoben . D e r  P ro z e ß  en tstand  
durch die B e h a u p tu n g  des D r . L im a n , daß 
von der äo  L se rs -L o m p a m s zn A g ita t io n s  
zwecken 2 0 0 0 0 0  M k. nach K öln gegangen  seien. 
D ie  „K öln. Z tg . bezog d ies a u f  sich »nd w ies 
die B e h a u p tu n g  scharf zurück. D e r G erich tshof 
entschied, daß  die „Kölnische Z eitu n g "  be- 
greiflich sehr e r re g t gewesen sei und  den 
V o rw n rf  zurückweisen d u rfte , die F o rm  sei 
jedoch beleidigend gewesen. D e sh a lb  w urde  
D r. S m i t s  zn 100  M a rk  G eldstrafe  oder 
10 T a g e n  G e fän g n iß  nnd  D r .  von Loock zn 
200  M a rk  oder 20  T ag e n  G efän g n iß  ver- 
n r th e il t .  D ie G egenklage w u rd e  abgew iesen. 
D r .  L im a n  w u rd e  die P l»b likationS beslla» iß  
zugesprochen.

K iel, 20. J n n i .  B e i dem am  22 . J u n i  
ans der kaiserlichen W e rft erfo lgenden 
S ta p e l la u f  des g roßen  K reu ze rs  „ L "  w ird  
P rinzessin  H einrich die T au fe  vollziehen.

Pari». 20. Juni. Der Minister de- Aeußern 
Delcasss empfing heute Nachmittag.'umgeben von 
den oberen Beamten seines Ministeriums, die 
Mitglieder der marokkanischen Gesandtschast nnd 
hieß sie willkommen. Abbe! Kerim den Shimg,, 
dankte für den ihnen in Frankreich znthcil gewor­
dene» herzliche» Empfang. Sodann nahm die 
Gesandtschaft beim Minister das Frühstück ein 
Bbdel Kerim bei« Shima» überbrachte als Ge­
schenke sür Delcaffö marokkanische Teppiche und 
einen zrselirte» Natagan.

Paris, 20. Jiink. Nachdem der Finaiiziillliiste» 
in der Blidgetkommission auf die Unmöglichkeit 
hingewiesen hatte, die Einkommensteuer im Jahre 
1902 einzuführen, beschloß die Kommission neuer- 
dingt, die vier direkten Steuern beizubehalten.

Belgrad, 20. Juni. Nachdem der König, wie 
ans hiesige» amtliche» Kreisen verlautet, in P eters­
burg seinem Wunsch« Ausdruck gegeben hat, dem 
Kaiser und der Kaiserin einen Besuch abzustatten, 
ist hier dnrch den serbischen Gesandten in Peters­
burg die Antwort ekugetroffe», der Kaiser werde 
den König und die Königin mit großem Ver­
gnüge» bei sich als Gäste sehen. Die Reise des

König» nach R ußland w ird im Septem ber statt« 
finde».

Sofia. 20. J n n i .  Das O rgan des M inister­
präsidenten Karabelow „Prporetz" kündigt den 
Besuch des Großfürsten Alexander Michailowitsch 
in Sofia für M itte  J u l i  an.

P e te rs b u rg , 20. J n n i ,  abends. A uf de r 
baltischen B a h n  stieß heu te  zwischen K raS - 
n o je -S e lo  und  L igow o ein  von R e v a l kom ­
m ender P e rso n en zu g  m it  einem  G ü te rz u g  
zusam m en. 15  P e rso n e n  w u rd en  v e rw u n d et, 
8 von ihnen  m uß ten  in  ein  K ra n k en h a u s  ge­
b rach t w erd en .

N ew york, 20 . J u n i .  B o m  4 . J u l i  ab  soll 
ans den P h il ip p in e n  a n  S te lle  L e r  M i l i t ä r ­
v e rw a ltu n g  die Z iv ilv e rw a ltu n g  tre ten .

Ticntsin, 20. Jnni. Chinesische Truppe» be­
setzten mit Erlaubniß der Befehlshaber der ver­
bündeten Truppe» mehrere kleine Plätze in der 
Nähe von Jangtsnn, von denen die fremden 
Truppe» zurückgezogen worden sind. — General 
Lorne Campbell erklärt, die Zwistigkeiten, die 
kürzlich zwischen den fremden Soldaten und den 
Poüzciuialliischafteii in der hiesigen britischen 
Konzession vorgekommen seien, würden sich wahr­
scheinlich nicht wiederhole», nachdem die Be­
treffenden. die sich eines Vergehens schuldig ge­
macht hätte», streng bestraft »omden seien. Gene­
ral Voyro» hat in dieser Hinsicht seine volle 
Unterstützung zugesagt und ausdrücklich erklärt, 
daß. soweit es du» die französischen Truppen 
ankomme, die Ordnung aufrechterhalte» werden 
solle.

VeranlworMch !Nr den In h alt: Heim . Warlmann in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Biirleuberlch».
I2l. I i tn M .J u n i

Tend. Fondsbörse: —.
Russisch« Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesten eichlschr Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußisch« Konsols 3'/, "/, .
Preußische Konsols 3'/'«"/« .
Deutsche Reichsanlribe 3°/„ .
Deutsche Reimsanleihr 3'/,"/,
West-r- Psandbr. 3"/«ne»l.N. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .
Polnische Pfandbrief« H ° / i  
Tiirk. 1"/« Anleihe v . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Riimä». Rente v. 1894 4»/, .
Disko». Kommandit-Anthttle 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktie» . .
Laurahütte-Aktie». . . .
Nordd. KrediianstaU-Aktien.
Thorner Gtadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J n l i ........................
„ September . . . .
.  O k to b e r ...................

Bank-Diskoni 3'/. PTt.. Lombardzinsfutz '4V, PCt. 
Privat-Diskout 3'/, PCt.. London. Diskont 3 PTt.

K ö n i g s b e r g ,  21. Jnn i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische. 24 russische Waggons.

216—05

8 5 -  25 
89-5«
99 SO 
99-75 
89-40

100 -1«
8 6 -  25
9 5 -  80 
96 60 

lOI 80

27-75
9 6 -  60 
77-50 

180-80 
203-L5 
175-5« 
200-50 
l14-25

77-/.
43-30

169-50
169-75
139-50
142-00
l42-00

2l6-05

W -10
89-20
99-90
9 9 -  70 
89-25

100-  00 
86 00
9 5 -  7« 
96 60 

102-10 
97-90 
27-70
9 6 -  90 
77-00 

,60-8« 
302-50 
175-00 
199-90 
114-10

77°/,
43-10

189-20
170-25
170-70
139-00
141-50
141-75

M e te o ro lo g isc h e  B e o b a c h tu n g e n  z u  T h o r »  
von« Freitag den 21. J u n i .  früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -f-16  G rad  Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  N orb.

Bom 2V. m orgens bis 21. m orgens höchste T em ­
p era tu r -j- 24 G rad Cels.. niedrigste -j- 15 G rad 
Celsius. ____ ^ _____________

Standesam t Mocker.
Von» 13. J u n i  b is  einschließl. 20. J u n i  1901 sind 

gemeldet:
») a ls  geboren:

1. Schmied W lad is lan s Czichocki. T- 2. Lehrer 
Friedrich M a lte r» , T . 3. Besitzer W ilhelm Eisen- 
hardt. T . 4. A rbeiter P a u l  Spikowski. T . S. 
M a le r Friedrich Kukuk, S . 6. A rbeiter W ilhelm  
Böhm feldt. S .  7. A rbeiter W lad is lan s Z ien tara , 
S . 8. A rbeiter F ranz  JSdepski. S- 9. A rbeiter 
T hom as Palaszew ski. S .

d) a ls  gestorben:

waide, 49 I .  6. Schmied Friedrich Naguse, 67 I .  
7. Emma Kamiiiski. 5 I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurer Emil Bartz und Schneiderin Marie 

Marohn. 2. Militüranwiirter Adolf R ah»  und 
Einilie Woelke. 3. Arbeiter Johann Lau nnd 
Wittwe Amalie Rietz geb. Lambrecht. 4. Arbeiter 
Wladislans Olkowski-Kuiizendorf und Katharina 
Kliczynski.

4) al» ehelich verbunden:
1. Postassisteiit Karl Schwachert-Wreschen mit 

M artha Borowsk».

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag,23. Jnn i 1901 (3. Sonntag nachTrinitatiS).
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Vorn». 9'/, Uhr: Pfarrer Jacobi.
NeustäLtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 

Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.
Garnison-Kirche; Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 

Divistonspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdikiist: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn». 9V, Uhr G ottes­
dienst: HilfSprrdiger Rudeloff.

Reformirte Gemeinde Thor»: Vorm. 10 Uhr in der 
A ula des königl. Gymnasiums VisitatioiisgotteS- 
dienst und Prüfung der Konfirmanden durch 
Herr» Superintendenten Limdertmarck aus 
Jnsterbiirg.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, und 
Nach»». 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Nachm. 3 Uhr 
Mtsstousfest. Predigt: Pfarrer Bknnewitz-RyiiSk. 
Bericht: Missionar Kottich a»S Ladysmith in 
Südafrika. Abends 6 Uhr Nachfeier i» Schlüssel- 
Mühle. E intritt frei.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Gr.-Rogan: Pfarrer Lenz.



f

Nachstehende:

Bekanntmachung.
„ In  der Sitzmig des Schieds­

gericht« siir Arbeiterversicherung hier 
von, 29. Mai 1901 ist an Stelle des 
von Thor» versetzten Königliche» 
Kreisarztes v . .  klngo»- der König­
liche Kreisarzt 0--. Stagvn an« 
Thor» gewählt worden.

Maricnwerder den 6. Juni 1901.
Der Vorsitzende des Schieds­

gerichts.
gez. rrrsvks lo r.

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß 
Thorn den l9. Juni 1901.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Brückenstraße zwischen der 

Breiten- und Jesnitenstraße und die 
Copperniknsstraße zwischen dem Brom- 
berger Thore und der Heiligengeist- 
straße werden vom 18. d. MtS. al 
auf etwa 14 Tage für Wagenverkch 
und Reiter zeitweise gesperrt werden, 
da sie in dieser Zeit umgepflaste"* 
werden sollen.

Thorn den 15. Juni 190!.
Die Polizei-Verwaltung.

Aufgebot.
Auf Antrag des Kaufmanns 

in Thor», als Vor­
mund des (Ldi-aksn,)
saoobt, wird »N»o.t (Nd.aNsin) 
ö-vodi» geboren am Iv. März 
1843 in Thorn als Sohn des

1865 aus Thor» nach Australien 
ausgewandert ist nnd von dort 
aus außer einem kurz nach seiner 
Ankunft dortselbst geschriebenen 
Briefe nichts mehr von sich hat 
hören lassen, anfgefordert. sich 
spätestens in» Anfgebotsterm'

ri. zckm IM.
vormittags 11 Uhr. 

bei dem unterzeichneten Gern 
Zimmer Nr. 28, zu meld..., 
widrigenfalls seine Todeser­
klärung erfolgen wird.

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche über Leben oder Tod des 
Verschollenen Auskunft zu er­
theilen vermöge», aufgefo>dert. 
spätestens im Aufgebolstermine 
dem Gerichte davon Anzeige zn 
machen.

Thor» ve» 19. Juni 1901-
Königliche- Amtsgericht.
I »  das Handelsregister Ab­

theilung s  ist heute bei der 
Aktien-Gesellschaft - E lektrizitäts- 
werke Thorn iu Thorn einge­
tragen worden, daß der I » -  
genrrur O .Uan k>»r>»io>n 
zu Thorn an S telle des Direktors 

vosi-pse iu Köl» »UM 
Vorstände bestellt ist.

Thorn den 19. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister 107 

ist als Inhaber der Firma s.
in Thorn die Fran 

Kaufmann «opt». 0o.vr»n»lli 
in Thorn heute eingetragen 
worden.

Thorn den 17. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma LckuarN 

in Thor» (909 des k'.-R.) ist heule 
gelöscht worden.

Thor» den 14. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Ä W

« - s  
Ü N b

Mgkkini.Kr.Thlirli.
Die diesjährige

A u k tio n
über ca.

Z x i Bücke
findet

I m M  ilk« 1i. Zlill,
nachmittags 1 U h r,

statt.

A r s l s t s i » .
W agen bei rechtzeitiger Bestellung 

aufBahnho' Lifsomitz (Weichselstädte- 
bahn.)______________ ____________

Königl. Bangewerkschule! 
Dt.-Krone Westpr. verbunden 
mit Tiefbauschule, letztere zur 
Ausbildung von Wasserbau-,

! Wiesenbau-u.Eisenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter- 

 ̂ Halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht rc. kosten- j 

> los durch die Direktion.

17 jähriger Volontär
einer Maschinenfabrik sucht einfache 
Pension vom 1. Juli oder 1. August 
in Thorn oder Mocker. Anerbieten 
mit Preisangabe abzugeben unter Nr. 
SA in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Suche zum 1. Juli eine tüchtige

V e r k ä u fe r in ,
sowie auch eine junge Dame, die 
das Geschäft erlernen will.

v .  » S N O O lR ,
Inhaberin: 4nna ^ron8o1iv, 

Pntz-GesäM.

Z u n g e  M iiSche»,
welche das Wäschenähen erlernen 
wollen, köilneu sich melden bei

Frau I - .  H i r s t v l v z
Bäckerstraße 37.

E in e  S ch ne ide rilt-
»»d ein Lanfbnrsche könne» sich 
nielden Brombergerstr. 30, pt.

Gutgeübte Plätterin
kann sich melden bei Frau

^sgr»I»ka, Grabenstr. 10, U.
Ein anständiges, schulfreies 

Mädchen sucht sür den ganzen Tag 
per 1. Jnli

Frau Oberfeuerwerker S o k u lr» , 
Neue Artillerie-Kaserne.

Ä»k Sks»!ck A m r
kaun sich melde« bei Frau 
Elisabethstraße 12, 2 Treppen.

Ane W ise  M » m
empfiehlt MiethSkomptoir >ß. I>aMan- 

Bäckerstraße 23, I.
Sanberes Anfwartemädchen
gesucht. Gerstenstr. 3 , Part.

B a u t e c h m k e r ,
welcher Privatarbeiten ausführen 
will, gesucht. Angebote unter r .  HO 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kräftiger Laufbursche
oder junger Hausdiener von sofort 
gesucht S . V v llv a , Artushof.

1 » « 0 »  M » r l r
znr sicheren Stelle auf ein städtisches 
Grundstück in bester Lage ThornS 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober gesucht. Gefl. Angeb. unter 
K. S . S y  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

L f l l d E - O  M r r j r l t -
5o/o, 2.-stell. Hypothek, aus bäuer­
lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. Anfragen unter 
P-. « .  in der Geschäftsst. d. Zeitung.

K O O O  A T s r v s r
zn 50/0 werden von sofort zur zweiten 
Stelle zu zediren gesucht. Von
wem, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

L « « «
gegen sicheres Unterpfand zu leihen 
gesucht. Allerbieten unter M . K. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wenig gebrauchte, sowie billige neue

M e ld s c h r i in l r e .
ein Safcsschrank, stehe» billig zum 
Verkauf. Adresse» unter t,. « .
31S an « a a » .n » t . in  L  Voglse,
A. G., Berlin W . 8.

8  Stück alte hölzerne

P o n t o n s
(Spitzprähme) 9 ^  m lang, 2 m breit, 
1.1 m tief, sind frei Weichselnfer 
Graudenz preiswerth verkäuflich.

Gefl. Anfragen unter k'. r .  4S1 
an den „Geselligen" in Graudenz erb.

vomimum L lm r im
verkauft

p f e r ü e .  M

Fnlz«Bsildn j« «tckchi:
Eiu neues Sopha, 
ei» Spiegel m. Spindchen, 
eilt neues Küchenspind, 
ein Regulator, Stühle re.

Gerberstraße Nr. 18, im Laden.

SÄizks M ic h s t i i
steht zunl Verkauf.

- V r t t a v r v l
LloliarS Orosa.

k̂in gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für >50 Mk. zu der- 
kaufen. Cnlmerstratze 22.

F a h rra d ,
elegant. Halbrenner, 1 Jahr alt, neu 
360 Mk., sofort billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

oder per 1. Juli zu vermiethen
käolk elobLlarlt, Gerechteste. 23.

M M W s  M tr
Schloßstratze 14,

gegenüber dem Schiitzenhause.
Den geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierselbst als

rmkuriil
niedergelassen habe. Ich frisire in 
und allster dem Hause und wird eS 
mein Bestreben sein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu stellen.

Haararbeiten werden aus daS sorg­
fältigste ausgeführt.

Hochachtungsvoll
läs rsksrevski, gkb. Li-M,

Thor», Neustadt. Markt 17. II.
(> a  nach Gutachten des gerichtlichen 
L l  Sachverständigen, Herrn Kreisarzt 
^  0 r .  L tag ar, die von mir bisher 
in dem Hanse des Herrn Kaufmann 
k-oui» w ottsndorg , Schiller- u. 
Breitestr.Ecke (neben 8odle8inyvr's 
Restaurant) innegehabten Räum e  
erheblich nah, dumpfig, znm dauernden 
Aufenthalt von Menschen nicht ge­
eignet, der Gesundheit schädlich und zn 
Geschäftszwecken nicht verwendbar sind, 
so sehe ich mich veranlaßt, diese Räume 
zn verlassen.

Es ist mir bisher leider nicht ge­
lungen, passende Räume zu bekommen 
und muß ich mich daher vorläufig aus 
daS Marktgeschäft beschränken.

Meine sehr geehrte Kundschaft aber 
bitte ich höflichst, mir auch in dieser 
Lage treu bleiben zu wollen.

Thorn, im Juni 1901.
Hochachtend

/ m .  L L u s s »
Schiller- und Breitestr.-Ecke.

Holzzement-, Papp 
«. Mevediicher

u. s. w . Reparaturen an denselben 
werden von mtr anS bestem Material 
gewissenhaft und reell ausgeführt.
5. 8tnkti!su, Kirmpnermstr.,
_____ Coppernikusstraße 15.

Reue, delikate

R atjes -H eriiige
Stück 10 Pf.,

Malta-Kartoffeln
per Psd. 15 Pf. empfiehlt

K M lk i l l  V. v8!M 8!(l.

Dom. Nengrabia
verkalkst guten

k u iM m Ii.-k m M
L 40 Pfg. pro Zentner.

Tmeiles NMch.
unter Schlippen lagernd, stets z, 
haben bei isssrrap!,

Holzplatz an der Weichsel.

Grubenhölzer
und schwaches Bauholz kaust 

Thorn I I I .

offerirtfür Wiesen und Brachen 
mit 20  Pfg. pro Psd.

LmN Dabinvr,
________ Schönste, Westpr.
Vorjähriges, gesundes

Weizenstroh
ab Staken für 3 Mk. pro Zentner 
zu haben in

Fülsoim bei Taner.

Los«
zur T. Geldlotterie zum besten des 

St. HedwigSkrankenhauses in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
L 3,50 Mark,

znr dritten westpreutztschen 
Pferdeverlosnng zu Briesen
Westpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Shorner prelle*.
Der von mir bisher benutzte

ist sofort zu verm. »Ss,IIoM»ki,
Uhrmacher, Bachestraße 2._________
/K in  Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermischen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermischen.

K. S u rüsokl,
_______  Coppsruikusstraste 21.

B e k a n n tm a c h u n g .
k i lm ! k r ! M  k w m m  kkckkliliilii,

eiugktragkilt GenoflkNschast mit beschränkter Haftpflicht, 
zu Rentschkau, Kreis Thorn.

I .

Kassa-Konto........................................................  58
Grnndstiicks-Kontv . . . .  ̂ 1880
Gebäude-Konto..........................  ̂  ̂ . 17733
Kantions-Kouto............................... . .  ̂ 600
Gewinn- und Verlust-Konto . . . . . .  226

(Verlust für 1900)
Summa 20498

I I .  P a s s i v a .

1. GeschäftSantheil-Konto
2. Konto-Korrent-Konto.

420
20078

Summa 20498
III. Kervinn- unä Vkrluolrseknung.

Soll
§

189 85
43 15

233j

Haben

1. Geschäftsnnkosten-Kouto . .
2. Zinsen-Konto . . . . .

Summa
1. Geschäftsnnkosten-Konto . .
2. Verlust für 1900 .....................

Snmma "
1900 Mitglieder-Zngang: 48 Mitglieder mit 48 
»»theilen und 9600 Mk. Haftsumme. 

Re nt s c hk a u  den 21. Juni 1801.
Der Vorstand.

K u in m. 0 r. V s o k s .

233
Geschäfts-

L Z  8 . v o l i v a .  § Z
l!igsN-LstU8!igt.

8okntzi<ljK6r Litr. Mexants ^usküdrmrx.

M Z  S S t ä s  - L U L v I r l S i » .

..tnter-Mrlk«'UMlkIIM
xlstl«, iliiMrüimtuts«. dxIniM » !m m ,  

leppivks, Vorlsgsn uns l.»ukse in neuen Unstern
S.M I^axsr.

Garantie kür saebge-Ilebernellws alle L.Iiroksumardai1sn uuä leiste
WL886 .̂UstÜlirUNK.

«Esrkt »Ir. 23.

R k g M  I l M s ü k  ä k 8 1 o k s l8
müssen die Bestände in

« « M is c h u n g  D y D e i ß - N W s k « «
dis 1. Z)lli total ansverkanft sein.

Garnirte Hirte und Artikel fü r Schneiderinnen
z» jedem «ur annehmbaren Preise.

LL. G»L«>snOA.ji'.- Seglerftraste 30.
2 Wohnungen,

je 6 Zimmer, zu 1500 nnd 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermiethct
_____________ 4k.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. D lrkoutkal innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 311 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

» S r r n i a n n  S s e U S ,
________ Thorn, Breitestraße.

Die von Herrn Landrath von 
8eb>vorln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer Markt 10 von s o f o r t
zn vermiethen._______W. v u « ,o .

Die erste Ktage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vernnetheu. 

1 .  M o » o , Elisabethstraße 5.

WZöbl. Part.-Zimmer zu verm. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

M . Zimm. n. Kab. u..V. Bachestr. 13.

M O 4 S .L L 7 L N L
in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
0r. stlrsok bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
700 Mk. zu verm. Gv. noch fünftes 
Zimmer in 3. Ct. Näh, eine Treppe.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

zvkapmarrn, Bäckerstr. 9.

Eine Wohnung
zu vermiethen Jakobsstraste IV .

Die 2. Etage
in meinem Hanse ist vom 1. Oktober 
d. JS. zu vermiethen.

VKIsdoNk»KI.
Die von Herrn Major Koassrl inne­

gehabte

Wohnung,
Kriedrichstr. 8 , H I, bestehend aus 
6 Zimmern rc. nebst Pferdestall ist 
von sofort oder 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

In  unseren! Hause Breitestr. 37  
ist eine

in der 3. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., pe 
1. Oktober zu vermiethen.

0. k. vietriek L 8»kn.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmer» mit Zu- 
behör, Baderstraße 2, I, von sofort, 
»u vermiethen. Z» erfragen 
__________Araberstraße 1 4 ,1.

Breitestratze 32,
I. und IU. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen I u » " *  Ooßrn.
Knie srdl. W ohnung, 3 Zimmer, 
E  Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hohestratze 1, Tuch-

___
ALine W ohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zn vermiethen. Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Marrerstratze 52, I.

Wksmssmisfest
in

S onn tag , 23. Jun i cr.,
nachmittags 3 Uhr,

i« der Kirche Po-gorn
Festgottesdienst, Predigt: Herr Pfarrer

S a n n « « » -  <mr Rynsk.
Bericht: Herr Missionar X v tttv l, 

aus Ladysmith in Slidasrika.
Um « Uhr:

« M i n  i« A I S W W k .
Eintritt frei.

Der Posaunenchor des Christlichen 
Vereins junger Männer in Thorn hat 
seine Mitwirkung zugesagt.

Jedermann ist znm Besuch 
Festes herzlich eingeladen.

des

Mriisr UeSertM.
Sonnabend, nachm. 3V, Uhr:

K tts M llW im W d tilh iU ls .

Immer-Theater.
Vüilotls-Ksste».

Direktiou: Osvaltl Luruler. 
Souutag den 23. Juui 1901, 

nach,». 4Vz, Kasse SV2 Uhr:
Notksthümlrche Uorflrtlung

z« kleinen Preisen.
Sperrsitz 50 Ps. — 1. Platz 30 Pf.

Der langt Israel
oder

ü a s  d e i n o s l s  » s u p l .

Abeuds 8 Uhr:
Zum ersten Mate:

Tie strengen Herren.
Von Blumenthal n. Kadelburg.

tzelltt,SllNabtnd,)>t!l22.tt..
nachmittags 4  Uhr:

aus dem bekannten Festplatze am

Viktoria-Kantsn.
Alles nähere die Plakate. 

WK" Entree 10 Pfennige.

2 Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet für unverh. Offiziere, find in 
meinem netterbauten Hause, Junker- 
stratze 4 , sofort zn vermiethen. Zn 
erfr. bei Ko»«m unÄ, Junkerstr. 7.
/V lu t möbl. Balkonzimm er mit 

Kab. u. Burschengel., 1. Etage 
zn vermiethen. Bachestr. 12 , Knuao.
AKin gut möbl. P art.-Z im m er  
"  mit Kabinet zu vermiethen. 
____________ Culmerstratze 22.

în g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. spä. 
r/ zn verm. Schillerstr. 19, 1 Tr.
Litt schön. möbl. Part.-Zimm. v. sos. 
 ̂zu verm. Tnchmacherstr. 5, pt., r. 

> Möbl. Zimm. ev. Bnrschengelast 
 ̂ zu vermiethen. Gerberstr.18,1.

Möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 6, Part. 
«Rom 1. Juli ist meine Wohnung zu 

verm. Zu erfr. Gerstenstr. 3 ,3Tr.,r.

W W m iB b ilc h tt
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. ß 1,4) 

sind zu haben.
6. ftoindramlii. Kuchdrillkerei.

Mocker, Bergstraße 23. 
Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachmittags 4 Uhr, sowie
Donnerstag, abends 6 Uhr.______

Deutscher Blau - Kreuz -- Verein. 
Sonntag, 23. Juni, nachm. 3 Uhr: 

GebetSversammluug mit Bortrag 
von S. S t r e i c h  im Vereinssaale, 
Gerechtestraße 4, Mädchenschule. —  
Jedermann wird hierzu herzlich ein­
geladen.

Lilthaltsamklitsverein z. blauen Sreu;. 
Sonntag, 23. Juni, nachm. 4 Uhr: 

Erbanungsstttnde im Verein-lokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Täglicher Kalender.

1901. §

Z Di
en

st
ag

 
^

 ̂M
itt

w
oc

h

Do
nn

er
st

ag

Vs

J u n i. . _ — — — 2ä
23 24 25 26 27 29 39

J u l i . . .
30

1 2 3 4 5 6
9 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 _ — —

August. — — — 1 2 3
4 5 6 7 6 9 W

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24

Druck nnd Verlag von L. Do mb r o w S k i  in Tvorn. Hierzu Beilage.



Brilagr zu Rr. 144 der „Thorncr Presse"
Sonnabend den 82. Änni 1901.

Ueber die Erhöhung der Friedens- 
präserizstiirke

ist in  vielen B lättern die Rede. So schreibt 
die „Deutsche volkswirthschaftliche Korre­
spondenz" :

„M a n  hat sich an verschiedenen Stellen 
darüber gewundert, dass im Anschluß an die 
Zollkonferenz der M inister der größten deutschen 
Bnndesstaaten eine Konferenz über Finanz­
fragen des Reiches sich angeschlossen habe. 
So wenig auch sonst die Frage der Reichs- 
finaiizreform von der Tagesordnung ver­
schwinden darf, kann doch augenblicklich in 
der Lage der Neichsfinanzen allein kein 
zwingender Anlaß zu finanzpolitischen M aß­
nahmen größeren S tils  gesunden werden. 
Die Gründe zu jener Besprechung der M i­
nister der Einzelstaaten können aber auf einem 
anderen Gebiet liegen, auf dem der Reichs- 
m ilitärverwaltnng. Das geltende Gesetz über 
die Friedenspräsenzstärke des NeichsheereS 
g ilt bis zum 31. M ärz 1904; die darin fü r 
das Jahr 1903 vorgesehene Friedenspräsenz, 
stärke beträgt 495500 Mann. Bekanntlich 
vertheilen sich die Jnfanterietrnppe» bei dieser 
Friedenspräsenzstärke anf 175 Regimenter 
m it 3 Bataillonen «nd 41 Regimenter m it 2 
Bataillonen. Es scheint, als ob auf die 
Dauer diese Regimenter m it 2 Bataillonen 
sich nicht recht in den Nahme» unserer 
Armeeorganisation einpassen lassen wollen, 
und die Frage der Erhöhung dieser Re­
gimenter m it 2 Bataillonen auf solche m it

Tribüne 12 Ehrenjnngfranen Ansstellnng genommen 
hatte». Der Vorsitzende des Krieger-Vereins 
Schönste, Herr Stabsarzt D r. Poetschki. begrüßte 
die erschienenen Gäste, unter ihnen besonders den 
FestungSkoininaudaiitc» Herrn Oberst v. Lockest- 
Thor», Herr» Hauptmann Maercker, den Vor­
sitzenden des KriegerdezirksThorn, und den Land­
ratb Herrn Petersen-Briesen. Fräulein Bathke. 
die Tochter des 2. Vorsitzenden des Kriegervereins 
Schönste, sprach einen mit warmer Empstndnng 
vorgetragene» Prolog. Hierauf hielt Herr Haupt­
mann Maercker die Festrede, i» welcher er der 
Bedeutung des Tages gedachte, an welchem vor 
30 Jahren Kaiser Wilhelm der Siegreiche in seine 
Hauptstadt Berlin Einzug hielt und an welchem 
in derselbe» Stunde vor dem Reichstagsgebäude 
in Berlin das Denkmal des größte» Sohnes 
Deutschlands, des unvergeßlichen Fürsten Bismarck. 
in Gegenwart Sr. M aj. des deutschen Kaisers ent­
hüllt wurde. Die zündende Rede schloß mit der 
begeistert ausgenommeneu Mahnung au die jungen 
Soldaten:

Ja . haltet fest! Und wenn nach langen Jahre»
Sich einst die letzten Veteranen um Euch schäm e».
Dann kündet laut! Auch w ir sind Euer werth!
Hie deutsch das Herz! Hie deutsch das Schwert! 

Der Redner zog hierauf die Hülle von dem ge­
weihten Banner, welches anf der einen Seite auf 
schwarz-weiß-rvthcm Grunde den preußischen Adler, 
auf der anderen die Germania zeigt, und übergab 
es dem Vorsitzenden des Vereins als Wahrzeichen 
kameradschaitlicher Einigkeit, echter Vaterlands­
liebe und Königstrene. Im  Namen der Frauen 
»nd Juligsraneu Schönstes überreichte Fräulein 
Wolfs ei» Fahneubaud und forderte die Mitglieder 
des Vereins mit volltönender Stimme zur Be­
thätigung echter Männer- und Soldatentugenden 
auf. Die Vorsitzenden der Kricgervereine Cnlmsee. 
Podgorz, Briesen. Gollnb, Ziele». Rhnsk. Thorn, 
Trebis-Wilhelmsau, Leibitsch, sowie die Landwehr- 
vereine Steina». Thor» und Thoruer Stadtuiede- 
rilng überreichten namens ihrer Vereine unter

3 Bataillonen ist innerhalb der Neichsmilitär-
Verwaltung allerdings Gegenstand der Er- m"eten Fahnen,,agel.. Jv.en Hompumr erreiwre 
Wägung. Sollte die Frage in  diesem Sinne 
entschieden werden, so würde demnach eine
Erhöhung der Friedenspräsenzstärke des Neichs-
heeres um 41 Bataillone, also um etwa 
25000 Mann, vermuthlich bereits fü r den 
E ta t von 1903 in Vorschlag gebracht und 
auch auf die Decknugsfrage Bedacht ge 
«ommeu werden müssen."

Andere B lä tte r wolle» wissen, daß die 
aus China zurückkehrenden Truppen dazu 
dienen solle», die fehlenden dritten Bataillone 
zu bilden. ____

Der Krieg in  Südafrika.
Nach einer Reute,-Meldung aus Cradock hat 

das Kominaiido Kruitzinger in der Nacht znm 
Mittwoch die B a h n l i n i e  bei Varoda über­
schritte» und zieht jetzt nach Westen. — MalauS  
Kommando, das anf 150 M ann angewachsen ist, 
plünderte am Sonntag ei» Waarenhans bei der 
Roodehoogtc-Statio» »nd zog dann in der Richtung 
auf Nichmoud weiter.

. Die Rinde,veft droht die Operationen der 
kriegführende» Parteien zu lähme». Laut amt- 
liwer Bekanntmachung ist anf einer Farm im 
Distrikt Grehtown die Rinderpest ansgcbroche» 
»nd der Distrikt daher für verseucht erklärt

^P räs id en t Krüger läßt im „Nienwe Rottev 
dänische Conrant" nochmals alle in jüngster tst.t 
anfgetaiichieu Friedensgcinchte als reine Er- 
si"d„„» nunmehr endgiltlg abgethan be< 
zeichnen.

Gegen die südafrikanische. Politik, der eng- 
Ilsche» Regierung hat am Mittwoch m London 
eine große öffentliche Versammlung in der 
Queenshall Stellung genommen, unter dem Vor­
sitz von Labonchcre. Es waren alle Maßnahme» 
getroffen, um einer Stör»»» der Nnhe vorzu­
beugen. Nach einer Ansprache der früheren 
Kaplninlster Merrnna» und Sauer wurde von 
der Versammlung, in der auch verschiedene P ar­
lamentsmitglieder anwesend waren, mit großer 
Begeisterung eine Resolution gefaßt, in welcher 
die südafrikanische Politik der Regierung ver- 
nrtheilt wird, insbesondere bezüglich der Behand­
lung der Frauen und Kinder, und die Regierung 
aufgefordert wird. den Buren völlige Unab­
hängigkeit z» gewähren. — Die imperialistische 
Presse ist wüthend über den Erfolg der A»ti- 
Kriegsdemonstratio» und veröffentlicht krasse 
Lügen über den Verlauf der Versammlung. Die 
800 Ordunngswalter seien sämmtlich gemiethete 
Ausländer mit Bleistöcken gewesen! — Balfour 
erklärte bei einem Bankett im Holborii-Reslan- 
rant, in der Weltgeschichte sei nie ein Krieg mit 
solcher Humanität geführt worden, wie der süd­
afrikanische seitens Englands — angesichts des 
eben veioffenilichtei, Berichts von M iß  Hobhouse 
gewiß eine kühne Behauptung!

ProviilLialnachricliterr.
. t Schönste, 19. Juni. (Ueber das Fahnenweihfest 

Kriegervereins) am vergangenen Soniitaa er­
halten w ir »och folgenden Bericht: Der 16. Juni 
A ar für „„streu O rt ein Festtag seltenster A rt; 
!h ,/an d  unter Betheiligung aller Bevölkermigs- 
A Ä *  aie Fahnenweihe des hiesigen Kriegervcreins 

Noch nie hatte »»str Städtchen einen so 
Schmuck angelegt. Programmmäßig 

konzertirtr am Morgen von 8—v Uhr die Kapelle 
des Jlifanterre-RegimeiitS Nr.61 ans Thorn unter 
Lettmig ihres Dirigenten auf dem Mark,Platze und 
brachte die Bevölkerung in eine festliche Stimmn»«. 
Um 12 Uhr wurde» die auswärtigen Vereine ab­
geholt und zum Fesiplatzr. Schreibers Saal und 
Earte», geleitet, wo sie mit einen, Schoppen be- 
Ott'vt wurde». Um 12',, Uhr niacschirten die zehn 
akrrretenen Vereine zum Marktplätze, wo auf einer 
piachtvoll m it Kränze» und Fahne» gezierten

die Feier, als Herr Honptmann Maercker ange> 
sichts des entrollten Zeichens kameradschaftlicher 
Einigkeit n»d Liebe die Versammlung durch ein 
dreifaches Hnrrah auf Se. Majestät den obersten 
Kriegsherrn zur Erneuerung des Gelöbnisses n»- 
wandelbarer Treue zu Kaiser und Reich auf­
forderte; entbiislasmirt stimmte alt und jung mit 
ei», »nid brausend erscholl der Gesang der National- 
kchme mit so gewaltiger Wirkung, daß mancher, 
hingerissen von der Wucht der erhebenden Ein­
drücke, sich der Thräne» der Begeisterung nicht 
erwehre» konnte. Nachdem der Vorsitzende dem 
Fahnenträger Herr» Kiffer das Banner übergebe» 
hatte, fand ein Parademarsch statt, bei welchem 
imsere Alte» mit ihren jüngeren Kameraden in 
jugendlicher Frische und Geschmeidigkeit zu wett­
eifern schiene». Zuletzt erfolgte ein Umzug durch 
die mit Guirlanden und Fahnen geschmückten »nd 
vo» frendili erregten Zuschauern gefüllte» Straße». 
Um '/,3 Uhr fand das Festessen statt, bei welchem 
Herr Festungskommaiidant v. Loebell das Kaiser­
hoch ausbrachte, Herr Stabsarzt D r. Poetschki die 
Gäste, Herr Landrath Petcrse» den Kriegerverein 
Schönste. Herr Oberleutnant Zehsing die Dame» 
und Herr Lehrer Krüger-Zielen das Osfizierkorps 
stierte. Herr Bathke verlas die ei»gela»fe»e» 
Depeschen des Bezlrkskommaiidenrs Herr» Oberst­
leutnant Gninert »nd der früheren Vorsitzenden 
des Vereins. Herren Riebensahm und Dons. Das 
Konzert verlief trotz des anfänglichen RegenS zur 
allgemeinen Zufriedenheit, und abends fanden 
einige TheateiKiicke de» verdiente» Beifall. Der 
nach der Aufführung beginnende Tanz hielt die 
Festthcilnehiner bis znm nächsten Morgen bei­
sammen. Kurz, es war ein herrlich verlaufenes Fest, 
das de» Mitglieder» des Kriegeivreeilis und de» 
patriotisch fühlende» Bewohnern »nstres Ortes un­
vergeßlich bleiben wird.

s Briesen, 20. Juni. (LebeiiSrettiing.) Der 
Fleischerlehrling Karl Labs nnd der Bäckerlehr­
ling Em il Kühn rettete» im hiesige» Schloßsee 
nicht ohne eigene Gefahr den KansmanuSlehrling 
Gustav Bnchholz von, Tode des Ertrinkens.

r Eutm. SO. Juni. (Verschiedenes.) Unter 
Leitung des Herrn Professor- Dr. SerreS nnter- 
nahm hente die Prim a des königlichen Ghmnastuiiis 
eine Fußtour »ach Grande»-. — Am So»»tag »nd 
Montag findet das Königsschießen der Kaiser 
Wilhelm-Schützengildc statt. — Bei der in Löban 
stattgefundene» zweite» Lehrerprüfung habe» 
folgende provisorisch angestellte Lehrer ans »Ilse, ein 
Kreist die Prüfung bestanden: Wolf-Friedrichs- 
brnch, Kemskl-Scha» liest, v. Coiiradi-Gr.-Czhfte.

I Ciilin, 20. Jnni. (Verschiedenes.) Die Neu- 
banstrccke der neuen Bahn Cnlm-Uuislaw ist 
soweit fertiggestellt, daß sie bereits mit Arbeits­
züge» befahren werde» kann. — Gestern trafen 
per Extrazng Offiziere und Beamte zur Besich­
tigung der Gelände ei», auf denen die Forts 
erbaut werde». — Heute, nachdem Taucher »nd 
Fischer säst 20 Tage vergeblich nach der Leiche 
des ertrunkenen Sohnes des Rechtsainvalts Herr« 
Schnitz gesucht haben, ist dieselbe »»weit der 
Unfallstelle a» der Cnlnier Fähre vo» selbst an- 
gesch ikinint.

Aus der Cnlmrr Gtadtniederung, 19. Juni. 
(Die traurigen Futter- und Weideverhältniffe) i» 
diesem Jahre lassen sich so recht deutlich aus dem 
Geschäftsbericht der Molkerei-Genossenschaft G r -  
Lniiau, die gestern eine Generalversammlung 
abhielt, erkennen. ES werde» im Durchschnitt 
täglich nur 6000 Kilogr. Milch eingeliefert, 
während im Vorjahre noch 7000 Kilogr. und in 
de» besten Jahren 8000 Kilogr. Milch prodnzirt 
wurden. Znm Theil läßt sich dieser Rückschritt 
der Prodnktion auch darauf zurückführen, daß 
viele Landwirthe ihren Nindviehbestand verringert 
haben.

t Graudenz, 20. Juni. <100 M ark Belohnung) 
schert der Magistrat demienigen z», welcher einen 
Anleger von Brände» in den städtische» Forste» 
so nachweist, daß seine gerichtliche Bestrafung 
erfolgt.

Bandsburg, 19. Jnni. (Selbstmord.) I n  der 
vergangene» Nacht ertränkte sich in dem hiesigen

Stadtsee die Arbeiterfrau N. Als Grmch der- 
mnthet man unglückliches Eheleben.

Danzig, 20. Jnni. (Der deutsche MalerbundeS- 
tag) und zugleich die Feier des 25j8brigeu Be­
stehens des deutschen Malerbundes »ahmen 
gestern mit einem Begrüßungsabend im Schützen­
hanse ihre» Ansang. Es sind dazu eiwa 150 aus­
wärtige Fachgenosse» hier eingetroffen, darunter 
der Ehrenpräsident Herr Georg Weber aus 
Bremen und der BundeSPrästdent Herr Schnitz- 
Leipzig. Das Franziskanerkloster, vor dessen spitz- 
bogigem Eingang sich eine Ehrenpforte aufbaut 
»nd in dessen herrlichem Remter und Krenzgängen 
sich außerdem eine umfangreiche Fachausstellung 
befindet, ist die Beraihnngsstätte. I n  der Aus­
stellung Wechsel» farbeiileiichtendeFeiisteriiialeieieii 
ab mit prächtigen Dekorationsstücken, die bald ei» 
Stillleben, bald eine Ornamentik oder ein Phan- 
tasiestück ausweisen. Dorr ziehen sich sehr hübsch 
ausgeführte Friese hin. hierPaneelnachahmnngenrc. 
Vertrete» sind auf der Ausstellung säst sämmtliche 
größere» Jnnnngsfachschulen des deutschen Reiches, 
eine Reihe größerer Dekorations-Werkstätten und 
privater Malschnlen, die Knustgewerbe» nnd Fort­
bildungsschule» in Berlin. Königsberg. Danzig. 
München rc. Auch zahlreiche Einzelaussteller 
haben die Schau beschickt. Die znm M aler- 
gewerbe gebärende» Materialien, Hilfsmittel, 
Maschine», Gerüste fehle» nicht auf der Aus­
stellung. Für die Aussteller stehen eine Reihe vo» 
Ehrenpreisen zur Verfügung; auch seitens der 
Stadt Danzig ist ei» Preis gestiftet worden. Herr 
Obc,Präsident von Goßler hat der Nothstands- 
konferenz wegen die Theilnahme an der heutige» 
Eröffnung der Berathungen ablehnen müssen. 
Eröffnet wurde die Ansstellnng heute nach de» 
üblichen Dankes- und Begrüßnngsworten deS 
Vorsitzenden der hiesigen Maler-Jnnnng, Herrn 
Malermeister O. Ehlert, vo» Herrn Bürger­
meister Trampe. Nach ihm sprach der Bundes- 
Präsident Schnltz-Leipzig. Unter den zahlreich 
erschienene» Gästen befanden sich Generalleutnant 
von Hehdebrcck, Reglern»««- und Gewrrberath 
Göbel, Schiffbandirektor Topp. Die Grenadier- 
kapelle konzertirte.

Königsberg. 18. Jnni. (Jubiläum der Schützen- 
gilde.) De» Glanzpunkt unter den Festlichkeiten 
znr Feier des 550jährigen Bestehens unserer 
Schützcngilde wird der am nächsten Sonntag statt­
findende große „historische Festzug" bilden, in dem 
in sechs verschiedenen Gruppen die vergangene» 
Jahrhunderte verkörpert werden solle». Die erste 
derselben wird das Grüudungsjahr der Gilde 
<135l) mit ihrem Stifter, Hochmeister Winrich 
vo» Kniprode, Ordensrittern nnd Armbrnstschütze» 
darstellen, die zweite die Zeit Herzog Albrechts 
vo» Preuße», die dritte das Zeitalter des großen 
Kurfürsten, die vierte das Zeitalter Friedrichs 1.. 
die fünfte die Zeit der Befreiungskriege, und dir 
letzte die Gegenwart, versinnbildlicht durch die 
Germania nnd 6 allegorische Figuren, Knust, 
Wissenschaft, Industrie, Handel, Ackerbau und 
Fischerei. I n  säinmtliche» Gruppen fahre» Waaen 
mit Ehrengästen und Schützen-Abordnungen der 
auswärtigen Gilden. Auch die drei ältesten Städte, 
aus denen unsere jetzige Stadt entstanden ist. die 
Altstadt, der Kneiphos nnd der Löbenicht, werde» 
in besondere» Gruppen dargestellt werden, ebenso 
die 12 preußischen Provinzen. Unser LandSmann 
Ernst Wiechert hat znr Feier des Jubiläums ein 
besonderes Fcftspiel: „Ein Vogelschießen vor 500 
Jahren", verfaßt, das bei dem großen Kommerse, 
zu dem die Spitze» der Behörden eingeladen sind, 
znr Aufführung gelangen wird. Die beide» Hanpt- 
schießtage sind aus den 24. und 25. Juni festgesetzt, 
a» denen sich auch der „Jnbiläninökvnig" heraus­
schießen soll. Die Theilnahme vo» auswärtigen 
Gilden, unter ihnen nicht blos solche ans Ost- und 
Weftpreußeii, sondern auch ans dem Westen nnd 
Süden des Reiches, wird eine außerordentlich 
starke sein. Jndiläumsgabe» sind in großer Zahl 
gestiftet worden, darunter auch eine der Stadt 
Königsberg, die besonders werthvoll ist.

Gnmbinnen, 19. Juni. (Mordprozeß Krostgk.) 
Die Bernfnngs - Verhandln»« des Oberkriegsge­
richts gegen Marte» und Genosse» wegen E r­
mordung des Rittmeisters v. Krosigk wird keines­
falls vor Ansang Anglist statlfiude». Auch das 
Oberkriegsgericht wird am Ttinlortk. also in Ginn- 
binnen, tage». — Wie der „Voss Ztg." ansJnster- 
burg gemeldet wird, sind thatsächlich neue schwere 
Verdachtsgriiiide aufgetaucht, welche wenigstens 
nachträglich die erneute Untersuchungshaft recht­
fertigen könne».

Posen, 20. Juni. (Verschiedenes.) I »  der Ban- 
gewerkschnle verabschiedete sich der znm Negier,ings- 
nnd Gewerberath ernannte Direktor der Ban- 
gemerk- und staatliche» Fortbildungsschule. Herr 
Spetzler. Zum Nachsolger des Herrn Svetzler als 
Direktor der Fortbildungsschule ist Herr Ban» 
gewcrkschnllehre» Schmidt ernannt. Die Direktion 
der Bange,verkschnle überninimt Herr Professor 
Kellner. — Eine Streiebholzfabrik als Gesellschaft 
m. beschr. H. hat sich hier konstituirt. Der Ver­
trag ist gestern bei Herrn Jnstizrnth Salomon ge­
schlossen worden. Die Unternehmer, mehrere ka­
pitalkräftige Herren aus Obornik und Labischin, 
haben in Starolenka von Herrn Ziegeleibesitzer 
HanS Kantorowicz fünf Morgen Lani» zum Preise 
von 20000 Mk. erworben. M i t  den Bauten soll 
möglichst bald begonnen werden. — Auf dem 
Truppenübungsplätze Biedrnsko isthenteBormittag 
bei einer Uebung des Feldartillerie-Regiments Nr. 
20 die Laffete eines Geschützes a» einer morastige» 
Stelle in de» Boden gesunken. Nach kurzer Zeit 
war daS Geschütz wieder frei. Mannschaften sind, 
wie das „Pos. Tgbl." entgegen hier umlaufenden 
Gerüchten erfährt, nickt verunglückt. — Beim 
Baden ertrunken ist gestern der M aurer Josef 
Kobielski von hier in einem Ziegelteich bei 
Fabiauowo.

Bromberg, 19. Jnni. (Verschiedenes.) Infolge  
einer Differenz zwischen Anssichtsrath und Direktion 
des polnischen Bromberger Kreditvereins schwebt 
beim Staatsanwalt das Ermittelungsverfahre» 
wegen Verfehlung gegen das GenossenschastSgesetz. 
Ein früherer Kontrolenr behauptet, daß einige 
Mitglieder ihre» Kredit weit über Gebühr in An­
spruch genommen hätten. — I n  einer Versammlung'

der httstgm Schnhmacher^Jumlng wurde vm^estern

Lederkousnmenten zu Bromberg. eingetragene M  > 
»ossenschaft mit beschränkter Haftpflicht" beschloss«-» - 
— Vorgestern fand eine Strvmbereisnng der Netze 
statt, znr Besichtigung der Erträge der Netze- 
wiesen. Es wurde festgestellt, daß die Wiesen in 
diesem Jahre mehr als doppelt soviel Erträge 
liefern dürsten als in den Vorjahren.

Bromberg. 20. Jnni. (Die gestrige Minister- 
konferenz) wegen der Nothstandsfrage auf der hie­
sigen königl. Regierung dauerte bis gegen 3 Uhr.
An derselben nahmen, wie verlautet, außer de» 
bereits gestern erwähnten Herren u. a. noch theil 
die Herren GenerailaudschastS-Direktor v. Stcmdh, 
Generallandschaftsrath Frhr. V. Massenbach und 
Landeshauptmann v. DziembowSki aus Pose».
Nach der Konferenz fand ein gemeinschaftliches 
Mittagsmahl im Hotel „Z»m Adler" statt, woraus 
die Minister und die hohen Ministerialbeamlcn, 
für die von Bromberg ab seitens der Eisenbahn­
verwaltung ei» Salonwagen znr Verfügung ge­
stellt worden war. nach Danzig weiterfuhren, wo 
str abends um 8 Uhr 40 Minuten eintrafen und 
von dem Herrn Oberbaurath Koch empfangen 
wurden, der sie nach de», „Danzlger Hof" geleitete.
Die Herren anS Posen fuhren mit dem nächsten 
Zuge von hier aus dahin zurück.

Bromberg. 20. Jnni. (Ein schauerlicher Leichen» 
fund) ist heute früh hier gemacht worden. ES 
wurde die bereits halb verweste Leiche einer er­
wachsenen Person weibliche» Geschlechts a»S der 
Brahe gezogen. M an  vermuthet, daß e» sich «m 
die Leiche der vor etwa Jahresfrist mit ihrem 
Kinde verschwundene» Frau von Kalkstein handelt.
Das röthselhafte Verschwinden der Frau von Kalb- 
stein mit ihrem Töchterchen erregte bekanntlich 
seiner Zeit Aufsehen. Die Frau, eine Wittwe, die 
in der Petersonstraße ein Kansgrnndstück besaß, 
lebte in gute» Vennögensverhältniffe». und auch 
sonst war ein Grund zu dem Selbstmorde nicht er­
sichtlich. Gleichwohl muß nach Lage der Sache 
wohl angenommen werden, daß die Frau. wahr­
scheinlich In einem Anfall Vo» Geistesgestörtheit. 
freiwillig aus dem Lebe» geschieden ist n»d ibr 
Töchterchen m it in den Tod genommen hat. Die 
Fran ist zuletzt m it ihrem Kinde auf einem Spa- 
ziergange gesehen worden, dann war sie spurlos 
verschwnnden. Weder hatte sie vorher irgend eine 
Andeutung gemacht, die auf ihren Verbleib hätte 
schließe» lasse», »och war trotz eifrigster Nach­
forschungen eine Spur von den Vermißte» zu ent­
decke». Sollte man es thatsächlich mit der Leiche 
der Frau von Kalkstein zu thun haben, so müßte 
man annehmen, daß die Leichen vielleicht mit 
Steinen beschwert gewesen sind und daß daher die 
Leiche der Frau solange unter der Oberfläche ge­
blieben ist. Ob »nd inwieweit diese Annahme zu­
trifft. dürfte die Untersuchung bald ergeben.

Lokalnachrichteu.
Thor», 81. Jnni 1901.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Assistent Hoffmann 
bei dem Amtsgericht in Löban und der Gerichts- 
diener Wurm bei dem Amtsgericht in Flatow sind 
aus dem Jnstizdienste entlassen.

Die Wahlen des Kaufmanns Hermann Neu- 
manu nnd des Rentiers Wilhelm Kühn z» Rath­
männer» der Stadt Schloppe sind bestäligt worden.

— ( V o n  der  N er chsbank )  Am 15. J u li 
d- JS. wird in Oschatz eine von der Rcichsbank- 
hauptstclle in Leipzig abhängige Reichst«,inkin-beu- 
stclle mit Kasseneinrichtniig nnd beschränkte», Giro­
verkehr eröffnet werden.

— (Ostdeutsche E i s e  » b a h n  g e s e l l -  
schaft . )  Die am Montag in Berlin abgehaltene 
ordentliche Generalversammlung genehmigte den 
Jahresabschluß für 1900. setzte die Dividende auf 
6 Proz. fest und ertheilte Entlastung. I n  den 
Anssichtsrath wnrden die Baiikdirektoren M artin  
Frirdländer (Bromberger Bank für Handel »nd 
Industrie) und Kraschutzkh (Ostdeutsche Bank in 
Königsberg) nengcwählt. Wie anS dem Ge­
schäftsbericht hervorgeht, haben die im Betriebe 
gewesenen Bahne» folgende Resultate auszu­
weisen: Die Bromberger Kreisbahnen ließe» bei 
174 737 Mk. Einnahmen einen Ueberschnß von 
35153 Mk. gegen 30379 Mk. im Vorjahre. Die 
Eisenbahn Bachmitz-Lindenwald erzielte bei 5955 
Mk. Einnahme» einen Ueberschnß von 3851 Mk. 
Die Wirsitzer Kreisbahnen vereinnahmten 175383 
M k .; der Ueberschnß betrug 43 977 Mk. Die 
Samlandbah» warf bei 99137 Mk. Einnahmen 
einen Ueberschnß von 53 647 Mk. ab. Das Re­
sultat der Fischhansener Kleinbahn läßt sich erst 
im Leibst übersehe». Die Wrhlan-Friedländer 
Kreisbahnen erbrachten bei einer Einnahme von 
81400 Mk. eine» Ueberschnß von 7470 Mk. gegen 
10 300 Mk. im Vorjahre. Die Stadtbahn Brieien 
vereinnahmte bis 31. M ärz d. Js . 32290 Mk.. 
sodaß ei» Ueberschnß von 12120 Mk. verblieb, 
g-geu 14750 Mk. im Vorjahre. Bei der Haff- 
»ferbah» stellte» sich die Einnahmen auf 177750 
Mk.. der Ueberschnß aus 48280 Mk. Die Königs- 
berger Kleinbahn hat bisher keinen Uederschntz 
erzielt, da erst eine kurze Strecke in Betrieb ge­
nommen war. Nen begründet wurden die 
Marieuwerderer Kleinbahn-Akiiengesellschaft. 57 
Kilometer umfassend, mit einem Kapital vo» 
2 124 000 M k^ die Kleinbahngesellschmt Culmiee- 
Meliw . 45 Kelometer lang, mit 2185000 Mk. 
Kapital, die Pillkallener Kleinbahnaesellschaft. 58 
Kilometer Bahnlänge. mit 1 689000 Mk. Kapital 
und die Jnsterburger Klenibahngescllschaft. 263 
Kilometer Bahiilangr. mit eine», Kapital von 
8 424 000 Mk., wovon 330000 Mk. garantirt. Für 
drei weitere Kleinbahnen, mit einer Gesammt- 
länge von 82 Kilometer» sind Projekte und Kosten­
anschläge angefertigt, welche mit 3500000 Mk. 
abschließe». Der Ban dürste der Gesellschaft 
übertragen und im nächsten Jahre in Angriff ge­
nommen werden. Bon dem Reingewinn von 
445 072 Mk. werden 21267 Mk. dem Reserve­
fonds überwiese». 160000 Mk. zur Bildung be­
sonderer Rücklage» und 240000 Mk. zur Aus­
schüttung der Dividende verwendet. 5044 Mk. 
TantiSm« an den Anssichtsrath gezahlt und 18761 
Mk. auf neue Rechnung vorgetragen.



— ( A n s i c h t s k a r t e »  m i t  a u f  g e k l e b t e »  
B r i e f e n )  auf der Rückseite werden durch die Post- 
verwaltung von der Beförderung ausgeschlossen, 
da die Verbindung einer Postkarte m it einem 
Briefe nach den postalischen Bestimmungen nnzn- 
lSssia ist. Die Karte» werden an den Aufgeber
zurückgegeben, wenn er seiiie Adresse vermerkt hat. 
Die anderen derartige» Postkarten sind jedoch

begriffen; er ist nicht mehr nobel genug. Wenn 
mau heute die Radier unter die Lupe nimmt, so 
Ludet mau den Sportsex nur noch recht selten; er 

das Besondere, w as sich nur wenig Leute 
M U e n  können. Daher hat er sich irgend einem 

anderen S port zugewandt, der »och den Vorzug 
der Exklusivität besitzt. J a .  ja. der Radfahrsport 
bat seine Vornehmheit unwiederbringlich eingebüßt. 
Dafür hat aber das Fahrrad mehr im praktischen 
Lebe» Aufnahme gefunden, und ein Stand, der 
wohl verhältnißmäßig die meisten Radfahrer aus­
weist. ist der S tand der Aerzte. E s ist das auch 
ganz erklärlich. 6 Mk. Droschkengelder waren an 
einem Tage bald verfahren. Leute radeln fast alle 
Aerzte, die die Fünfzig »och nicht erreicht haben. 
Auch den Professor sieht man in der Universitäts­
stadt anf dem Rade seinen Berufspflichten nach­
gehen. S ie alle zeigen durch ihr Beispiel, daß das 
Nadel», in nicht übertriebene» Portionen genossen, 
gut bekömmlich ist. Auch der jüngere Kaufmann 
eilt aus dem Rade der Kundschaft zu. den Hand- 
werker bringt das Stahlroß von O rt zu O rt. wo 
es zu thun giebt. Sie alle segnen die Erfindung, 
die ihnen gestattet, schnell und billig bald hier. 
bald dort zn sein.

— (Die h i e s i g«  K o l o n i a l a b t h e i l u n g )  
gedenkt am Dienstag den 25. Jn u i im Fürften- 
zinnner des ArtushofeS eine» Herrenabend abzu­
halten. bei dem Herr S an itä tsra th  Dr. Meher, 
der Vertreter der Abtheilung auf der Hauptver- 
fammlnug der Kolonialgesellschast zn Lübeck, seinen 
Bericht erstatte» wird. Bei der Großartigkeit der 
Aufnahme der in Lübeck erschienenen Vertreter der 
Abtheilungen, die nach einstimmigem Urtheil der 
Anwesenden alle früheren Veranstaltungen der A rt 
bei weitem übertroffeu hat. wird der Bericht des 
Lerrn S an itä tsra th s Dr. Meher auch »ach dem 
ausführlichen Referat über die Verhandlungen der 
Hauptversammlung iu der letzten Kolonialzeitung 
lebhaftes Interesse erregen und zn einem zahl­
reichen Besuch des Herrenabends beitragen.

— ( Ei ne  s ogen .  V o g e l w i e s e )  ist wieder 
auf dem Festplatze neben dem Viktoriagarten er« 
öffnet. Jeden Donnerstag und Sonntag findet 
dort M ilitärkonzert statt, und es wird an diesen 
Tagen 10 Ps. Eintrittsgeld erhoben.

(—) Thorner Niederung, SO. Ju n i. (M it der 
Heumahd) ist nunmehr überall begonnen worden. 
Dieselbe bleibt im allgemeinen hinter der vor­
jährigen zurück. Ganz zurückgeblieben sind hoch 
gelegene Wiesen infolge der langen Trockenheit. 
Solche Wiesen werde» daher von Laudwirthen 
garnicht abgemäht, sondern als Viehweide be­
nutzt. Theilweise recht reichliche Erträge geben 
tiefgelegene Wiesen, wo die Feuchtigkeit zu­
reichend war. Allgemein klage» die Landleute 
über den gänzliche» Aussäst des G rünfntters, da 
der Klee fast überall ausgefroren ist. Die minder- 
wcrthigen Erträge empfinden Landwirthe, die 
vorwiegend Milchwirthschast treiben, schwer, da 
dir kleeartige» Futterpflanzen ein nahrhaftes, die 
Milchabsonderung beförderndes und den Thieren 
angenehmes Futter liefern. Als zweckmäßiger 
Borschlag bei dem entstehenden Futtermangel 
dürfte man den Landwirthen empfehle», zn 
untersuchen, ob man nicht seine» Virhstand etwas 
verringern kann. Leider ist der Verkauf in 
futterarmen Jah ren  allerdings für den Land­
wirth mit Verlusten verknüpft, deshalb dürfte sich 
die Abschaffung von Vieh nur anf diejenigen 
Stücke beschränken, welche -nicht sehr wertholl 
sind oder doch über kurz oder laug zum Verkauf 
gekommen sein würde».____________ ________ __

war jedoch nicht von langer Dauer. Nichtsdesto­
weniger w ar es Sonntag auf dem Kamme alles 
eher denn gemüthlich.

( U e b e r b r e t t l w u t h . )  Dem Berliner Polt- 
zeipräsidinm sind in der letzten Woche nicht weniger 
als 42 Kvnzessionsgesnche für Ueberbrettl und I n ­
stitute ähnlicher A rt zugegangen. Auch verschie­
dene ältere Berliner Spezialitiitentheater haben 
ihre Umwandlung in „Ueberbrettl" für die kom­
mende Saison iu Aussicht genommen.

( Ei n  o r i g i u e l l e S  „ Ge b e t b u c h " )  hat 
eine elegant gekleidete Dame am Sonntag iu 
einer Berliner Konditorei in der Nähe der 
Michaelkirche vergesse«. Das Buch, das 
auf seinem Deckel als Gebetbuch ge­
kennzeichnet war, enthielt, wie sich bei der 
Besichtigung durch den Finder herausstellte, 
zwei Theile, der eine bestand aus einem 
noch mit Naschwerk gefüllten Behälter, der 
andere war mit einem durch den das Buch

in der Militärschwimmschule, woselbst es ihm, 
der ei» äußerst geübter Taucher ist, große» 
Spaß machte, Geidmiinzeu in das Bassin zu­
werfen und durch die in seinem Bassin mit 
badenden Offiziere und Mannschaften heraus 
tauchen zu lasse».

(P  a r  l a m e n t S s i b n n g e n m i t G e b e t.) 
Im  Repräsentauteuhanse des australischen 
BuudeSparlnments ist einstimmig ein Antrag 
angenommen worden, jede Sitzung mit Ge­
bet zu beginnen. Auch die Arbeiterpartei 
welche in diesem Hanse sechszehn Sitze inne 
hat, erhob keinen Widerspruch.

H ans- und Landwirtschaft.
E r d b e e r s a f t .  Die Erdbeeren werden schicht­

weise mit gestoßenem Zucker in ein weites G las 
gefüllt. Durch den eigenen Druck und den da-

und enthielt elfte venlable, Mlt Koftttftk ae- eittlgett Tagen über  ̂ den zu Boden liegenden

M annigfaltsgeS.
(D er W e t t e r s t u r z ) ,  mit dem der seit Wochen 

erwartete Regen verbunden war. brachte dem 
Kamine des Riefengebirges Sonntag früh Schnee- 
sall nud 1 Grad Kälte. Die Winter-Herrlichkeit

enthielt eine veritable, mit Kognak ge> 
füllte Flasche. I n  der aufklappbaren M itte des 
„Erbaulingsbnches" befanden sich einige wirk­
liche Blätter mit Gebeten und Gesangbuchversen. 
Ein Dienstmann holte schließlich das so 
vielen Zwecken dienende Buch ab.

(79 000 M  k. g e s u n d e  n.) Einen werthvolle» 
und machte letzthin der Arbeiter Koslowski in 
iasewalk. Bei einem Spaziergange fand «r auf 

dem Wege von Bismarck bis Nenenkirche» die 
Summe von 79000 Mk. in Wertbpapiere». Der 
ehrliche Finder lieferte das Geld sofort beim Amts- 
vorsteher in Nenenkirche» ab, welcher ungesäumt 
die erforderliche» Schritte zur Ermittelung des 
Eigenthümers eingeleitet hat.

( Ei n  g r o ß e r  F r e u n d  k a l t e n  
B a d e n s )  und gewandter Schwimmer ist 
Prinz-Regent Lnitpold von Bayern. Er 
fährt trotz seiner 80 Jahre  seit einigen 
Wochen regelmäßig abends gegen 6 Uhr 
zum Baden, und zwar nach Nymphenburg. 
Im  dortigen Schloßpark«, am westlichen 
Ende, da, wo der Wlirmkanal von Pasiug 
in den Park einstießt, ist ein ziemlich großes 
Schwimmbassin hergerichtet, das fortwährend 
von frischem Wasser durchspült wird und einen 
Seitenbach hat, der gleich dem Schwimm­
bassin tief genug ist, um das Schwimmen zu 
ermöglichen. Im  Gebüsch versteckt befinde» 
sich die AuSkleide-Kabinen, nebenan ist ein 
Reservoir auf einem Gerüst aufgestellt, in 
das durch eine Wasserleitung das -nr Donche 
nöthige Wasser einströmt. An den Seiten 
des Bassins sind Läufer aus M atten gelegt; 
durch ein eisernes Gitterthor ist daS Bassin 
gegen Westen abgesperrt, aus der anderen 
Seite wehrt »lu Schutzmann die Annäherung 
Neugieriger ab. Der Regent stürzt sich als­
bald, nachdem er «ine Donche genommen, 
vom Sprungbrett in die Tiefe. Ihm  folgen 
der Adjutant und der Jäger, die sich dem 
hohen Herr« an Gewandtheit im Schwimmen 
und Tauchen nicht gleichstellen können. Ab­
gehärtet, wie der Regent trotz seines hohen 
Alters ist, bleibt er auch bei unfreundlicher 
Temperatur ziemlich lange im Bade, auch 
wenn die Wärme des Wassers nur 12 bis 
14 Grad R. beträgt, und fröstelnd folgen 
die Adjutanten dann seinem Beispiele. Der 
Regent braucht beim Ankleiden nur wenig 
Beihilfe und besteigt nach einem kurzen 
Spaziergang im Park wieder seine Equipage, 
um in raschem Trabe in die Residenz zurück­
zufahren. Früher badete der Regent regel­
mäßig, wie die „AugSb. Post-Ztg." berichtet,

Fruchtkernen. Den S aft gießt man hierauf durch 
ein feuchtes Tuch und füllt ihn sofort auf Flaschen, 
deren jeder ei» Theelöffel Kognak zuzusetzen ist.

S t a c h e l b e e r - C a k e s .  Unreife große Fruchte 
thut man in einen Topf, stellt ihn in kochendes 
Wasser und läßt sie weich kochen, treibt sie durch 
ein Sieb und vermischt 1 Kilogramm Frnchtbrei 
mit dem festen Schnee von vier Eiweißen und 
Kilogramm Zucker, rührt die Mischung tüchtig 
durcheinander nnd seht sie mit einem Löffel aus 
runde Cakes oder anf Mürbcteigknchen, legt die­
selbe» anf Bleche und kößtsie in einem lauwarmen 
Ofen trocknen.

S t a c h e l b e e r e n  halte» sich sehr gut, wen» 
man sie anf folgende A rt einmacht. Die Beeren 
werden gepflückt, wen» sie noch recht klein find, 
zum mindesten aber. bevor fleh die den reifende» 
Stachelbeeren eigene Sänre bildet. M an putzt sie 
sauber nnd reibt sie trocken ab, indem man ein 
Tuch anf den Tisch breitet, die Stachelbeeren 
daraufschüttet nnd mit einem andere» leinenen 
Tnch leicht hin- und herrollt. Darauf füllt man 
sie in gut gereinigte und g esc h w e fe lte  Flaschen, 
deren Hals dieselben bequem durchläßt. verkorkt sie 
und läßt sie im Wafserbade ziehen, bis ihre Farbe 
gelblich erscheint. Nachdem das Wasser etwas ab­
gekühlt ist. nimmt man die Flaschen heraus, 
trocknet sie ab nnd stellt sie an einen luftigeil Ort. 
Auf diese A rt eingemacht, bleiben auch Kirsche» 
wie frisch. M an wählt dazu am besten Sauer­
kirschen oder Ratten- Stachelbeeren mit kochendem 
Wasser überbrüht und nach dem Abtropfen in 
Flaschen gefüllt und diese gut verkorkt, halten 
sich. wie die oben angeführte», das ganze J a h r  
hindurch.___________________________________

Berantioortttch für ven Inhalt: Heinr. Wartmanu tn Thorn.

Amtlich« Notlrnng«« der Dauzige» Produkten- 
Börf«

vom Donnerstag den 20. J u n i  1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanccmäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bochbunt und weiß 772 Gr. 175 Mk.. inländ.
b u n t  7 6S  W r. 1 7 l f i ,  M k ., in lä n d . r o th  7 5 6  G r .  
168 Mk.. tranfito roth 721-772 G r. 11V bis 
132 Mk.

R o a g e »  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 735 G r. 131-131'/. Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 184 Mk.

128 Ä!!
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,60—3.90 Mk.. 

Roggen- 4.42'!,-5.05 Mk.

H a m b u r g ,  SO. Ju n i. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsah 3000 Sack. — Petroleum 
aeschästslos. S tandard wh! 
schön.

,ite loko 6.30. -  W etter:

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 21. Ju n i.

B e n e n n n n g
medr.I höchst. 

P r e i s .
.F ! ^

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste.................................
H a f e r ................... ....
S troh (Nicht-)...................
L e u ......................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch. .
Kalbfleisch . . .  ̂ '
Schweinefleisch . . '
Hammelfleisch. . . .  I 
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz ............................
B ntter . . . . . . .
E i e r ................... ....
Kr ebse. . . . . . . .
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karausche»........................
Barsche
Zanderander 

arpfeu . . . . 
Barbineu. . . . 
Weißfische . . .
M ilc h ...................
Petroleum . . . 
S p i r i t u s . . . > 

(denat.).

lOOKilo

59 Kilo

2.4 Ailc 
1 Kilo

Schock

1 Eilo

1 Lite,

60
60

20

20
40
20
60

20
80

8S

80
40

Der M arkt war mit allem gut beschickt.
E s kosteten: Spargel 0.70—1.00 Mk. p. Kilo. 

Wiebeln 20 P f. pro Kilo, grüne Bohnen 30—40 
)f. pro Pfd.. Sellerie 10-20  Pf. pro Knolle. 

Radieschen p. 3 Bund 10 Pf.. Petersilie 5 Pf. P.Pack, 
S pinat 1o—20 P». p. Psd.. S a la t 10 Ps. p .4 Köpfch.. 
Schooten 1 5 -2 0 P f.p . Pfd., Kirschen30—35 p. Pfd.. 
Stachelbeeren 15—20 P f. pro Psnnd, Schnitt- 
lanch 5 Pf. p. Bnnd. Wirsingkohl 19—20 P f. 
V- Kopf. Kohlrabi 20-30  Pf. p. M d l . Blumenkohl 
10-40 Ps. pro Kopf, Rettig pro 4 Stück 5 Pf.. 
Mohrrüben 5 P f. Pro Bnnd. Erdbeeren 1.80 
bis 2.00 Mk. p. Kilo. Gänse 2.50-3.50 Mk. Pro Stück. 
Enten 2.60 bis 3.00 Mk. pro P aa r, Hühner alte 
1.00-1.50 Mk. pro Stück, junge 1.0V-1.60 Mk. 
pro P aar. Tauben 60—70 Pf. pro P aa r.

Die Adresse
des alten ostdeutschen Tuchversandthanser. 
welches seit länger als 50 Jah ren  unsere 
Provinz m it brauchbaren und derben Tuch­
stoffen für Herren versieht, ist: 

TuchversandthauS Gustav Abkcht
in Brom berg 1S.

Es Versendet an jedermann auf Wunsch
seine M usterkollektion.

,  Sr7S. Lk-ckaM« ^
N̂sttcrrtssk.

MenrtoNe
vsut»olil»nll» 8p«elL>gO»ebLk1

S !L M 5Lvtzvkki.l«8V.n»>

SS. Ju n lr Sonn.-Anfgang
Sonn.-Unterg.

3.39 Uhr. 
.  8.24 Uhr.

Mond-Anfgang 10.45 Uhr. 
Mond-Uuterg. 11.12 Uhr.

Aepfelwei»,
spiegelblank, garcuttirt rein, erfrischend 

und blutreimgend,
Johamüsveerwein,

Heidelveemein,
Kirschwein,

sowie

klielii-, » Im i-, » M i m -
V l l  I l M M i l l S

verkaufe zu auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten B e ­

zügen zn Engrospreisen.

I f f .  M e r i n s m i ,
Schuhmacherstratze.

^oUvn8ls«in.Mr1r!.e!6g
v. vorLügl-Kinder-, Sport-u. 
Lrruikerinagtzk, diü.kuuf.,80 

lL88. 8ie 8ieli ck. m.
v.jM.vers. Haupt!, 

s. Venlndev Linövr- 
vvaA.-Ver8äd. Kirrer, 
llalis 8. 78, Mreeht- 
>tr. 43 gi.ll.fr. Eeinl. 
Vers. 6.190! « e ile  
kraelitkr. n.». Ladnst. 

Siederso Familien »noti gegen Katen.

Chemische Schmierseife

Fix.
N ur allein in der Drogenhandlnng
von H o s« » .

E is großer M «
ist in uns. Neubau, Breirestraße, per 
sofort noch zu verm.

I-oui» WottonboeA.

V k i v k !
ist jede D am e m it einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s­
seh en , reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. A lles  
dies erzeugt:

U M »  M m W M t
v. Lergmallll L 6o., kLlledsll!-0re8t!s!i.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50  P f. - e i :  L e v t r ,
«s. L l. HVvnäLged X avkk. u. ^ n ä e r is
L c<>.

Pfd. 1,10 Mk.
Niederlage Gerberstraße Ar. 18,

gegenüber der Töchterschule.

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

k v t lN  M M M ,
Cnlnrerstratze. 

ernsprecher N r. 9.E  Feri

Krebse!die grüßt. u. besten d. W ell. 
ar. springlebende Ankst., 

. ^ trg Korb franko m. 8 0
Lpeisckrbs. 4 ,5 0  Mk., 6<» Riesen­
krebs« 5 ,5 0  M k., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7 ,5 0  M ark. 
n . » tral-ant«, Oderberg Schles.

Gutes LogiS. m it auch ohne B e-

llsmi-iek Keräom,
kdotograpli äe8 äeritscken Okkrjer-Vereins.

U r o i ' Q -  L a t k a r l n e i r s t i ' .  8 .
p'adrktnill Luni Atelier. -DRV

! IkbmII i s s O l iü c k !
»im« k irk ire lisc itü N K .

Hellstes nnd killifistes Licht
für Zimmer, Säle, Restaurants, 

Kirchen, B ureaus, Läden, 
Schaufenster.

rn!1 6 a s g ! ü k l lo 1 i 1 .
Jllustrirte  Preislisten gratiS.
Besichügung von brennenden Lampen 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

nnd Kanalisation von

Thorn, Baderstraß« S 8 , Hof,
vorm. s o k .  v .  L a u n v e ,  In gen ieu r.

per Vi Liter 1 ,25  Mk., 
per V« Liter 0 ,7 5  Mk.,

glanzhell, per Flasche 4 0  P f., bei 
mehreren Flaschen billiger,
ü l L o s v L H V s i i »

» 0 ,6 0 , 0 ,75 , 1 ,00  Mark u. s. w .,

»  1 .00 , 1 .25, 1 ,50  Mark u. s. w . 
empfiehlt

KMtklll V . lKivMi.
gr. W ohnung, 3  T r., 7 Zimmer 

4  u. Zubehör von s o f o r t  zn ver­
m uthen. v i a e a

Eoppernikusstr. N r. 7.

Wegen vorgerückter Saison empfehle

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

« A k //r» a  « A k r a ß 's

in Preislagen von
Mk. 1 ,2«; 1 ,4«; 1 ,5«; 1 ,6«; 1 ,7«; 1 ,8« ; 1 ,9« ; S ,««
per i/, Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in T h o r n  
bei Oarl Zakrls», Ilnxo OIsns» und 4 . L lrm es.

W ie » -  M  I l lm n ß r M
2. Etage, bestehend aus 6  Zimmern 
rc., von sofort zu verrniethen. 
Näheres Brornbergerstr. 5V.

9 Zim m er und alles Zubehör, zu 
vermischen. «isgnon,

Brombergerstratze 62 .

Mechanische
U l i W s c k i c k m

b .  W i n k l s w s k l ,
Thorn, Gerstenstraße 6 , 

empfiehlt sich den, geehrten 
Publikum.

W t t U S N m . M I . I

1 .  ;  .  W rt
1 . 2 .  m i t » .

nebst Zubehör, sowieei« Pferscftall
'V 'L ' L

Wohinnig.
A. E tage, renovirt, 5  Z im m ., Entere, 
Küche und Zubehör Gerstenstratze 16  
von sofort zn vermischen. ^(Aerecktrstraße s .

S r N W t - L L K M
Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn-


